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badischer Landtag.
2 . Kammer.

A. Karlsruhe , 21 . Mai .
80 . Sitzung.

Präsident Gönner eröffnet 1 '/. Uhr die Sitzung.
Am Ministertisch: Finanzminister Buchen berge » «nd

Negiernngskommiffäre.
Nach geschäftlichen Mittheilungen wird in die Tages¬

ordnung ringetreten.
Adg. Hug (Cent.) erstattet Namen» der Budgetkommission

Bericht über den Gesetzentwurf , die Abänderung de» Ein¬
kommensteuer - und de» Knpitalrente» steue^ >. v -s leb .

Im Reich , in den Einzelftaaten und Gemeinden wachsen
die im Aufgabenkreis dieser öffentlichen Gemeinwesen liegenden
Bedürfniffe immer mehr und fordert deren Befriedigung stets
größere Mittel, die meist nur im Wege der Besteuerung auf¬
gebracht werden können . Je höher aber die aus den Steuer¬
pflichtigen ruhenden öffentlichen Abgaben sind , um so mehr
wird das Bednrfniß nach einer gerechten Vertheilung dieser
Lasten empfunden. Gerecht ist aber die Vertheilung der
Steuern, wenn sie der Leistungsfähigkeit des Pflichtigen ent¬
spricht , wie solche in seinem Einkommen zum Ausdruck
gelangt.

Diesem Erforderniß . die steuerliche Belastung der Leist¬
ungsfähigkeit de» Pflichtigen anznpaflen , trägt unsere mit
Gesetz vom 20. Juni 1884 (Gesetzes - und Verordnungsblatt
Seite 321 ) eingeführte Einkommensteuer — in gewissem Um¬
fang — Rechnung. Sie ist eine Personalsteuer , indem sie
nicht bestimmte Objekte ergreift , sondern das Einkommen de»
Steuerpflichtigen ohne Rücksicht auf die Quellen, aus denen
die einzelnen Bestandtheike des Einkommens fließen , als ein¬
heitliches Ganze zusammenfaßt, sie gestattet bei Konstatirung
des steuerbaren Einkommen » den Abzug der Schuldzinfen und
sichert die Erhaltung de» Stammvermögens , sie schont die
weniger bemittelten Volksklafsen , indem sie statt der steuer¬
baren Einkommen niedrige, mit dem Einkommen mäßig steigende
Anschläge der Besteuerung zu Grunde legt und hat e » er¬
möglicht , durch Herabmindernng der Ertragssteuern eine wohl-
tbätige Ausgleichung in der steuerlichen Belastung herbeizu -
fuhren. Ein besonderer Vorzug ist ihre Beweglichkeit vermöge
welcher sie den Aenderungen im Stand der Einkommens leicht
folgen kann.

Nach dem Artikel 18 de» Gesetzes werden alle steuerbaren
Einkommen, dir den Betrag von 80000 M . nicht erreichen ,mit einem geringeren Anschlag , welcher bei einem Einkommen
von 500 M . mit 100 M . beginnt und nach einer bestimmten
Skala steigt , zur Steuer beigezogen ; die Einkommen von
30 000 M. an dagegen werden in ihrem vollen Betrag zurSteuer veranlagt .

Einen so bedeutsamen Fortschritt nun auch die Ein¬
führung der Einkommensteuer in unserem Steuerwesen dar¬
stellt , so ist doch schon seit Jahren in der zweiten Kammer
der Wunsch nach einer Aenderung derselben ausgesprochen
worden und zwar in dem Sinne, daß sie in eine progressive
Besteuerung der höheren Einkommen ausgestaltet werde .

Die Forderung der Progresfivstener beruht auf der Kr-
Wägung , daß die Steuerfähigkeit nicht bloß im einfachen , sondern

in einem stärkeren Verhältniß zu de » , steigenden Einkommen
wächst. Ein Steuerpflichtiger, der ei » Jahreseinkommen von
20 000 M . bezieht, ist nicht bloß doppelt so steuerfähig , als
derjenige , dem ein solche» von 10000 M . znfließt, sondern
dir Steuerkraft des Ersteren übertrifft in einem erheblich
stärkeren Verhältniß jene des Letzteren . Nimmt man nämlich
a » . daß zur Befriedigung der standesgemäßen Lebensbedürs -
nifle für jeden der beiden Steuerpflichtigen und seine Familie
ei » jährlicher Aufwand von z . B . 8000 M . erforderlich ist,
so verbleiben dem einen 12 000 M . al « freie» Einkommen ,
welche» erspart und zinstragend angelegt werden kann .

Wen» nun auch die Steuerzahlung zu den nothwendigen
Ausgaben auch des Minderbemittelten zu rechnen ist, so er¬
hellt doch aus diesem Beispiel , daß Jemand mit 20 000 M.
Einkommen erheblich mehr aus seinem freien Einkommen von
12 000 M. steuern kann , als der andere , der nur 2000 M.
über den Lebensunterhalt hinaus verfügbar hat.

Wenn aber das höhere Einkommen eine Steuerkraft dar¬
stellt , die jene des geringeren Einkommens in einem da» ein¬
fach arithmetische Verhältniß weit übersteigenden Maß über»
trifft , so ist eS gerechtfertigt , die höheren Einkommen in einem
der Steuerkraft entsprechenden stärkeren Verhältniß zn be¬
steuern , mit anderen Worten, die progressive Einkommensteuer
einzuführen.

Dies bezweckt der vorliegende Gesetzentwurf ; er will
unsere Einkommensteuer im Sinne einer progressiven Besteue¬
rung der höhere» Einkommen ausgesta '.ten und auf diesem
Wege eine nach der dermaligen Lage unseres Staatshaushalts
gebotene Vermehrung der Staatseinnahmen bewirken.

Mit diesem Zweck verbindet der Gesetzentwurf die Lösung
einer weitere » Aufgabe und sucht auch in dieser Richtung
einem Wunsch der Volksvertretung nachzukommen. Es sollen
nämlich die im Einkommen - und Kapitalreutensteuergesetz vor¬
gesehenen Strafbestimmungen, sowie die Vorschriften über die
Nachholung der bei Lebzeiten eines Pflichtige » zu wenig ent-
richtete » Einkommen - und Kapitalrentensteuer, deren Hinter¬
ziehung erst nach dem Tod des Betreffenden entdeckt wird,
verschärft werde » .

Die Nothwendigkeit dieser Verschärfung wird von großh.
Regierung mit dem Hinweis auf die Wahrnehmungen der
Organe der Steuerverwaltung begründet, wonach die Steuer -
pflichtigen bei Aufstellung der Steuererklärungen vielfach nicht
so gewiflenhaft verfahren, wie das Gesetz eS vorschreibt . Als
zahlenmäßiger Beleg hierfür ist der Begründung de » Gesetz ,
entwurfs ein Verzeichniß der in den Jahren 1889 bis mit
1893 gemäß Artikel 31 des Kapitalrenten» und Artikel 19
des Einkommensteuergesetze» konstatirten Kapitalrenten- und
Einkommensteuernachträge angeschlosse » , woraus sich ergibt,
daß bei der Kapilalrentensteuer die Zahl der Fälle, in denen
die Erben zur Steuernachzahlung anznhalten waren, von 263
( 1889) auf 303 ( 1893) und die Summe der Steuernachträge
von 18,656 M . 25 Pf. auf 79 .278 M. 25 Pf . und bei der
Einkommensteuer die Zahl der Fälle von 226 ( 1889) auf279 (1893) und die Summe der Nachträge von 14,748 M.16 Pf . auf 144,944 M . 72 Pf . gestiegen ist . Es darf aber
wohl angenommen werden , daß die Zahl der Fälle , in welchen
von Erblaffern zu idren Lebzeiten in gesetzwidriger Weise zu

wenig oder gar keine Einkommen - oder Rentensteuer bezahlt
morden ist , in obigem Verzeichniß nicht erschöpfend angegeben
werden konnte , indem ei» Theil der Fälle von den betreffenden
Erben der Steuerbehörde gar nicht zur Anzeige gebracht wurde .

Ein gesetzgeberische» Einschreiten mittelst Verschärfung
gedachter Bestimmungen ist daher wohl begründet und läßt
abwarten , daß unvollständige und unrichtige Angaben in den
Steuererklärungen künftig thnnlichst vermieden werden .

Die Budgetkommiffion steht den Vorschlägen der Gr.
Regierung sympathisch gegenüber und ist auch damit einver¬
standen , daß die Strafbestimmungen und Vorschriften über
die Nachzahlunzspflicht der Erben im Einkommensteuer » und
Kapitalrentenftenergesetz möglichst i» Uebereinstimmung gebracht
werden.

Die Anschauung über die zu wählende Progression ginge»
erheblich auseinander , und ersteeckte sich die Berathung auf
drei Vorschläge , wovon der eine

A . von einem Mitglied der Kommission gemacht, der ander«
B . von der Regierung unter bestimmten Vorbehalt mit »

getheilt wurde , und der . dritte
6 . im Gesetzentwurf enthalten ist.
Die drei Vorschläge lauten folgendermaßen :

A . Antrag eine» Kommiffionsmitgliede ».
Im Artikel l des Gesetzentwurf » Ziffer 1 und 3 sind

folgende Aenderungen vorzunehmen:
Ziffer 1 :

d . bei Einkommen von 10,000 bis zu 15,000 Mk.
für die ersteren 10,000 Mk . in 9000 Mk . für je
weitere volle 500 Mk . in weitere 600 Mk .

c . bei Einkommen von 15,000 Mk . bi« zu 25,000 MI .
für je volle 500 Mk . in 500 Mk . ;

d . bei Einkommen von 25,000 Mk . und mehr
für je volle 1000 Mk . in 1000 Mk .

Ziffer 3 :
bei Steueranschlägen von 20,000 bi» zu 28,000 M . um 5 pLt.,

9 « 25,000 , . 30,000 . . 10
9 30,000 . . 40,000 . „ 15

40,000 . . 50,000 . . 20
9 50,000 , , 75,000 . . 25
» 75,000 . „ 100,000 . . 30
9 100,000 . . 150,000 . . 35

, 150,000 . . 200,000 „ . 40
9 # 200,000 „ . 300,000 . . 45

300,000 M . und mehr 50
B . Vorschlag der Regierung mit Vorbehalt der Genehmigung

des Staatsministeriums :
Nach diesem Vorschlag bleibt Ziff . 1 des Artikels 1 (die

degresfive Skala ) unverändert ; dagegen ist Ziffer 3 folgender ,
maßen abzuändern :
bei Steueranschlägen von 25,000 bis 30,000 M , um 5

» 9 > 9 80,000 . 40.000 . , 10
a 9 40,000 , 50,000 . . 15
9 9 50,000 , 60,000 . . 20
, 9 9 60,000 . 70,000 . . 25
9 9 9 70,000 , 80,000 , , 30
9 9 9 80,000 , 100.000 . . 85
„ „ » 100,000 M . und mehr 40

Der Itil
'
ühcruer .

Erzählung von Mauru » Jökai .
(Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung.) (5
„Tödte zuerst diese Sonne, bei der Du geschworen, "

sprach Ferhad » sodann mich.
"

Die Lanze entfiel der Hand des Königs . Er Mite,
daß er durch seinen Eid gebunden sei.

»Ferhad , Du rasest , Du bist von Sinnen."
„ Ich weiß eS ; — ich liebe . Als Du diese Statue

erblicktest, dachtest Du nicht sofort , daß sie durch die
Liebe entstanden , die in sich wahnstnnig geworden, die ihr
di, umnachtet« Seele eingeflößt und die auch jetzt noch in
ihr lebt . Shirin ist mein . Unablässig schwebt fie mir
vor , wo ich auch bin. Mag ich schlafen oder wachen ,
sirt» sehr ich nur fie ; bald lächelt , bald schmachtet fie ,
bald weint , bald seufzt fie ; ich sehe fie ; doch zwischen uns
liegt «in« wette , heiße Wüste und vergebens jage ich ihr
"ach . ich « reiche fie nicht. Ich will fie besitzen , will mich
ihres Lächels freuen, ihr melodisches Lachen vernehmen ,

ihr weinen , wenn sie weint und das Pochen ihres
Herzensan dem meinigen fühlen.

"
« Schweige, Wahnfinnigerl " schrie Kosru. „ Deine

rasenden Worte will ich verzeihen , verlange etwas Anderes.
"

Ferhad ergriff seinen Hammer und trat mit demselben
auf die Statut

»Du kamift nur versprechen , König , und wenn 'eS

zum Einhalten kommt , feilschest Du , wie ein armenischer
Händler ; — ich erbat von Dir eine Belohnung für diese
Statue , Du beschworst . Meine Bitte zu erfüllen ; wenn
Du nun Deinen Eid brechen willst , so ist das Deine
Sache ; doch wenn Du meine Bitte verweigerst , so zer¬
trümmere ich mit diesem Hammer meine Statue vor
Deinen Angen.

"
„Halt ein ! Rasender ! " rief Kosru erschrocken aus .

„Laß mich erst sprechen mit Dir. Du weißt selbst nicht,was Du verlangst. Shirin ist eine Königin und Du bist
ein Bettler .

"
„Mein Herz ist reich . "
„Mir sind drei Reiche nnterthan . alle vier Weltthrile

legen ihre Schätze und Seltenheiten zu den Stufen meines
Thrones nieder ; was menschliche Macht vermag , das führe
ich aus und trotzdem kann ich ShirinS Wünsche nicht zur
Hälfte erfüllen. Kein König, sondern ein Gott müßte ich
sein , um dem Verlangen ihres Herzens entsprechen zu
können , — was vermöchtest da Du ?"

„ O König ! " erwiderte Ferhad , „ der Dichter , der
Künstler steht näher zu Gottes Macht , als der König.
War Deiner Macht unmöglich ist , wird mir möglich .
Deine Macht besteht im Zerstören , die meine im Erschaffen .Das Mausoleum , das Du für Deinen Namen errichten
läffest , ist auch das meinige . Du liegst unter diesem, ich
bleibe oberhalb . Vieles , was das Schwert nicht verleihen
kann , erwirbt der Geist . All' Deine Macht ist nicht
fähig , auch nur eine Sekunde der Unsterblichkeit zu

erringen , ich erobere Jahrtausende. Mit den Ätyriaden
Deiner Musiker kannst Du dem mit der Liebe nicht Ver¬
trauten keine Gefühle einflößen, die ich ihn mit dem
Blicke meiner Augen lehre . Was ist Dein Paradies ? ein
mit Mauern umgebenes Gefängniß ; was find Deine
Freuden ? vergoldete Langeweile. Was vermagst Du de«
nach Glück Schmachtenden zu geben ? kannst D» an» Gold
einen Regenbogen machen ? Wenn Du einen ganzen WaL
von Rosenbäumen ansetzest , findest Du Liebe darin ? wer«
Du alle Perlen de» Meeresgrundes sammelst , kannst Dn
für all' diese eine Thräne erhalten , welche da» selig»
Sehnen dem Liebenden ins Auge lockt ? Dein ist die be»
kannte Erde , mein ist das unbekannte Himmelreich. Ich
kann mehr bieten al» Du !"

Tiefe Stille trat nach den Worten de» Bildhauer»
ein ; furchterfüllt schwieg ein Jeder. 1

Der König legte seine Waffe nieder »nd trat ruhig
zu Ferhad hin.

„Du hast es gesagt , — Deine eigene» Worte möge»
Dein Urtheil sein . Wenn Du siebenmal diejenigen Wünsch»
Shirins zu erfüllen vermagst, deren Erfüllung mir nicht
möglich ist , so schwöre ich Dir , fie Dir zu eigen z» gebe«»
obschon ich sie mebr als mein Leben liebe .

"
Ferhad» Brust weitete sich. Er fühlte Sott tu sich

und sprach festen Muthes:
„ Es sei , ich nehme den Handel an .

" — Er erinnert»
sich an Orpheus . der das Thor der Unterwelt zum Oeffu«»
brachte , um die geliebte Gattin wieder zu gewinne».



C . Vorschlag nach dem neuen Gesetzentwurf :
Dieser Vorschlag hat folgende Fassung :
Dar Einkommensteuergesetz vom 20 . Juni 1884 (GesetzeS -

Mb Verordnungsblatt S . 321) erleidet die nachstehenden
Wucherungen :

1 . Im zweiten Absatz de« Artikel 13 werden die Be-
fHnmungen unter b . und c . durch die folgenden ersetzt :

, d. bei Einkommen von 10,000 bis zu 20,000 M .
für die ersten 10,000 M . in 9000 M . , für je
weitere volle 500 M . in weiteren 500 M . ;

oC. bei Einkommen von 20,000 bis zu 25,000 M .
für je voll - 500 M . in 500 M . ;

*d . bei Einkommen von 25,000 M . und mehr
für je volle 1000 M . in 1000 M .

3 . Dem Artikel 24 wird als zweiter Absatz folgende Be»
jptMmuug beigefngt :

Der durch das Finanzgeseh bestimmte Steuerfuß ist zu
Krhbhen
Hei Steueranschlägen von 25,000 bi» 30,000 M . um 5 Proz, ,

» 9 9 30,000 , 40,000 . . io 9

9 9 9 40,000 . 50,000 . . 15 9

9 9 50,000 . 75,000 . . 20
9 75,000 . 100,000 , . 25
j9 «r # 100,000 , 150,000 , . 30 9

9 9 150,000 . 200,000 . . 35 9

9 _ 9 * 200,000 M . und mehr . 40 9999 6 vv,Vw JJl , UUO In LI
Die Budgetkommission stellt den Antrag :

Hohe Kammer wolle
1 . den GesetzeSentwmrf, . die Abänderung des Einkommen »

und Kapitalrentensteuergesetzes betr . " , in unveränderter
Fassung geuehniigen und

2. folgende Resolution beschließen :
Großh . Regierung sei zu ersuchen , bei der in Aus¬

sicht genommenen Steuerreform das Einkommensteuer¬
gesetz derart zu gestalten , daß die Progresston ein -
h»e i t l i ch , entweder ausschließlich in die Stenerauschläge
dtzr Einkommen oder ebenso in den Steuerfuß verlegt
werde .

Es wird sofort in die Spezialdiskussion eingetreten.
Bon dem Llbg. Witt me r und Genosse» ist der Antrag

«epdtt , bei Ziffer 1 a des Artikels 1 folgende Aenderung bot -
zunehmen: . bei Einkommen von 10,000 Mark und mehr , je
von 1000 zu 1000 M . in 1000 M . ; Absatz bo . c fallen
weg . Bei Ziffer 3 ist der Steuerfuß zu erhöhen von 15,000
M . an . von 200,000 - 300,000 M . auf 45pCt . , 300,000 M .
und mehr auf 50 pCt . "

Abg . Wittmer begründet kurz den Antrag , der dep
Zweck habe , die Lasten auf die Schultern der Steuerkräftigeren
zu legen . Er bittet um Annahme des Antrags .

Abg . v . Buol (Zeutr .) : Der Antrag des Abgeordneten
Wittmer und Genossen unterscheide sich von dem Gesetze dp-
durch, daß er eine größere Belastung nach unten und oben
wolle . Er sei au» diesem Grunde gegen den Antrag und
stehe auf dem Boden des Gesetzes und der Regierung. Redner
« eist auf die Steuergesetzgebung in anderen Staate », beson-
Der« in Preuße » hin und betont, daß wir uns bei unserer
Gesetzgebung in gewiffem Sinne nach der anderweitigenGesetz -
gebung in Deutschland richten . Er wünscht eine Unterschei-
düng des Einkommens aus Arbeit und Besitz. Nur kurz wolle
er noch auf die Ertragsteuer Hinweisen. Die heutige Ertrag -
steuer leide an dem Mangel von Gerechtigkeit und an
mangelnder Bereigenschastung , ein Correlat zur Einkommen¬
steuer zu bilden. Mit einer partiellen Reform der Verbrauch¬
steuer werde nichts erreicht , auf diesen, Gebiete müffe von
Grund auf reformirt werden . Er gebe allerdings zu , daß
diese Reform mit großen Schwierigkeiten verknüpft sein werde ,
weil unser ganze « Gemeindesteuerwesen sich auf da» Staats¬
steuersystem stütze . Er hoffe, daß bis zum nächsten Landtage
die Regierung mit Vorschlägen an das Haus herantreten werde .

Abg. Fieser lnatl .) freut sich, daß der Finanzminister
dem Antrag seiner Fraktion entsprochen und den heute vor¬
liegenden Gesetzentwurf «ingebracht habe , einen Gesetzentwurf ,
der die uothwendige Grundlage von Gerechtigkeit und Zweck¬
mäßigkeit besitze . Der Gesetzentwurf fti allerdings etwas
weiter gegangen , als seine Fraktion e» gewünscht, die eine
chthere Herbeiziehung , erst von 30,000 M . an gewünscht habe .
Zu weit gehe aber der Antrag Wittmer u . Genoffe » ; wenn

Der König winkte seinen Höflingen , sich zu ent¬
kernen ; er blieb mit Ferhad allein in dem Saale.

Dies war der Zeitpunkt , da Shirin ihren gewohnten
allabendlichen Spaziergang in den Garten zu machen pflegte,
nachdem sich das große breite .Fenster öffnete , hinter
Lessen Vorhängen sich der König M » der Bildhauer ver¬
bargen .

Bald nahte denn auch unter den Klängen der Harfen
da« Gefolge der Königin ; tanzend und singend bildeten
die Damen anmuthige Gruvpen zwischen dem Gesträuch
swd träumerisch , voll Lieblichkeit , schwebte Shirin mit
ihren Lieblingsfrauen einher , die einen mit Perlmutter
auSgelegten Kahn hervorzogen , auf deffen emporgebogeuem
Schnabel ein silberner Schwan mit langem Halse prangte.
Shirin bestieg denselben, eine» der Mädchen ergriff ein
goldenes Ruder, ein anderes bekränztedas Fahrzeug mitjRosen-
guirlanden, eine dritte wieder blies aus bunter Schnecken -
fchale in allen Farben des Regeubogens schillernde Seifen¬
blasen in die Lüste , in die sie unter zauberhaftem Schimmern
emporstiegen, die übrigen folgten dem Kahne schwimmend ,
ihn nach rechts und links schaukelnd , wobei sie bald die
Gefährtinnen unter scherzhaften Neckereien zu sich in'S
Wasser hinabzogen , bald sich selbst auf den Rand des
Kahnes schwangen.

Die anmuthigen Gestalten plauderten unter einander ,
«l» wohl eine jede am liebsten hätte.

, 36 wünschte « ir solch schönes blaue» Meid , wie

_
' Bäusche _

er nicht wüßte, daß es bem Abgeordneten Wittmer mit seinem
Anträge nicht so blutig ernst

' werde , würde er glaabe» , daß
der Antrag hereingebracht worden sei , um das Gesetz zu ge¬
fährden, denn würde der Antrag angenommen , dann würde
das Gesetz sicher im anderen Hause durchfallen . Der Finanz -
minister werde überhaupt seine ganze Energie aufbieten müffe» ,
um das Gesetz in der Ersten Kammer durchzubringen . Der
Antrag gefährde , wenn er Gesetz werde , vitale Jntereffen ,
vitale Interesse» des Staates , denn der Zuzug von Fremden,
welche ihre Ansiedelung von den Steuerverhältnissen unseres
Landes abhängig machten , werde stark beeinträchtigt. Die
reichen Fremden erkundigten sich, wie dies wiederholt festge¬
stellt , stets nach unseren Steuerverhältnissen. Und was sei der
Effekt der Wittmer 'schen Antrages ? Der Mehrertrag der er¬
reicht werde , sei verhältnißmäßig ein sehr geringer auf der
einen Seite , während man auf der andere » Seite da» Gesetz
und die Interessen unserer Fremdenstädte gefährde . Er bitte
den Antrag Wittmer abznlehnen .

Abg . Kiefer ( natl . ) schließt sich mit einigen ergänzenden
Ausführungen dem Vorredner vollständig bei . Auch er er¬
sucht das Haus , den Antrag Wtltmer zu verwerfen.

Abg . Schüler (Ceutr .) tritt als Mitantragsteller für
den Antrag Wittmer ein , der Antrag wolle eine Ergänzung
der Regierungsvorlage dadurch , daß die Progression früher
beginne . Wenn es auf ihn ankäme, wäre mit der stärkeren
Heranziehung schon bei 10 000 M . angefangen worden. Weiter
bezwecke der Antrag , die Finanzen unseres Lande» etwa» zu
besser ^ was schon im Hinblick auf die Novelle zum Beamten¬
gesetz geboten erscheine. Die Erhöhung der Bezüge der « «de-
re» und initiieren Beamten sollten , nachdem man früher oben
angesangen , nunmehr ausgebeffert werden . Dazu feien be¬
deutende Mittel nothwendig und es trete doch an manchen
Abgeordneten die Frage heran , ob er es mit dem Jntereffe
seine« Wahlkreises vereinbaren könne, für den Nachtrag zum
Beamtengesetz zu stinunen . Weiter hätte er noch gewünscht ,
daß die Strafbestimmungen für die Steuerdefraudationen
schärfere seien.

Abg . Wilckens (natl .) tritt dem Standpunkt der Abg .
Fieser vollständig bei . Es müsse darauf hingewiesen werden ,
daß es eine ganze Reihe von Städten gebe, für die die Nieder¬
lassung wohlhabender Fremden nothwendig sei . Er erachte es
daher als ein Gebot der Klugheit, daß man mit den Steuer -
fitzen nicht zu hoch hinaufgehe. Man habe keine Veranlassung
weiter zu gehen als die Regierung . Der Vorredner habe
auch von der Novelle de» Beamtengesetzes gesprochen. Er und
ein großer Theil seiner Freunde würden alles thun , um diese «
Gesetz zur Annahme zu bringen und er hoffe auch, daß das
Gesetz zu Stande komme.

Abg . Birke » meyer (Centr .) stellt sich auf den Boden
der Schnlerschen Ausführungen und befürwortet die Annahme
des Antrags Wittmer .

Abg . Muser (Dem .) Bedauern müffe er es , daß bei
einem derartigen Gesetze , von verschiedene» Rednern das
Jntereffe des Staates und der Gemeinden hervorgehoben
worden sei , während der Zweck des Entwurfs doch in erster
Linie der sei , die unteren Einkommen zu entlasten. Er sei
der Meinung , daß die Maximalgrenze der Einkommensteuer
noch mehr hinaufgerückt werden sollte und er könne eS nicht
billigen , wenn ein Einkommen von nur 500 Mk. der Steuer
unterliege. Man dürfe die Sache nicht so gestalten , als ob durch das
Gesetz von den Reichen Opfer gebracht werden müßte» . Der
Absicht, die der Antrag Wittmer verfolge , stehe er sympatisch
gegenüber . Allein er sage sich, daß man sich hier fragen
müffe, ob durch die Annahme dieses Antrags das Gesetz nicht
gefährdet sei . In der Kommission habe die Regierung einem
Antrag gegenüber sich in diesem Sinne geäußert und er stehe
in politischen Fragen auf dem Standpunkt , daß , wenn man
da» Bessere nicht haben könne, man da» Gute nehmen müffe.
Mit einer Erhöhung der Einnahmen unseres Staates wäre
er wohl einverstanden umsomehr , als der Landtag noch Auf¬
gaben zu lösen verpflichtet sei. Es habe ihm nicht wünschen»-
werth erschienen, daß von Seiten des Abg . Schüler das Be¬
amtengesetz in die Debatte hineingetragen worden sei . Es sei
vielfach die Meinung vertreten, als ob mit der Basserung der
Beamten bei einer finanziellen Lage wie der jetzigen ein Akt
der badischen Volksvertretung vorliege . Gegen die Meinung
müffe er protestiren, denn die Novelle zum Beamtengesetz sei eine

die Farbe dieses Himmels ist," sprach dir Chinesin leichten
Sinnes .

„Ich möchte im Besitze eines Balsams sein , der die
Jugend ewig erhält," sprach das Hindumädchen .

» Ich wäre am liebsten in meiner Heimat " , sprach
eine Amazone vom Stamme der Avaren; «wenn doch
einer jener braunen Jünglinge käme , die in meinem
Vaterlande von unseren starken Burgen aus flinken Pferden
de» fliehenden Feind verfolgen k Ihre Arme sind hart wie
Eisen , ihre Augen sengend wie Feuer, ihre Haarlocken mit
Bändern durchflochten , — solch Einer sollte mich von hier
entführen !"

(Fortsetzung folgt .)

Kleine Zeitung.
— Aoetlg « in Dresden . Einen gleichen Erfolg wie

im Vorjahre, so schreibt der » Dresdener Anzeiger " ,
errang auch am Mittwoch Abend im Bergkeller - Etablissement
die Kapelle des 1 . badischen Leib - Grenadier - Regi -
ments Nr . 109 aus Karlsruhe unter Leitung des königl .
Musikdirektor » Herrik Adolf Boettge . Die Gunst des
Publikums, die sich das vortrefflich geschulte und mit großer
Gewissenhaftigkeit spielende Orchester im vorigen Sommer er¬
rang , ist ihm treu geblieben . Auch das erste historische
Konzert am Mittwoch, da « jene» Programm von Musikstücken
bot , die Kaiser Wilhelm kürzlich in Berlin hörte, hat wieder
den künstlerischen Ruf dieser in ihrer Art einzig dastehenden
Militärkapelle voll bestätigt. Wie weit eS Bläser hin¬
sichtlich der Technik und des Ausdruckes bringen könne» , wurde

Konsequenz des Vorgehens der Regierung im Jahre 1883 . Man
gehe jetzt daran , das zu beffern , was man damals nicht gethan. Da -
zu komme noch, daß auf dem letzten Landtage der Beschluß gefaßt
towfet, die Regierung zu ersuchen, daß ein diesbezügliches Gesetz
diesem Landtage vorgelegt werde . Er stehe, wie er dies schon ange-
dentet, bezüglich des Antrags Wittmer auf dem Standpunkte ,
daß er, wenn die Regierung erkläre , das Gesetz zurückziehen
zu wollen bei Annahme de « Antrags , gegen den Antrag
stimme . Da er gerade beim Worte sei , wolle er noch kurz
einen anderen Gegenstand streifen . Der Abg. Schüler habe
auf die großen Einnahmen der Rechtsanwälte' hingewiesen .
Er gebe zu, daß es Rechtsanwälte gebe, die große Einnahme»
hätten , es gebe aber auch eine übergroße Anzahl von Erben«
die nur sehr geringe Einnahmen hätten . DaS beweise di«
UnterstntznngSkasse der Anwälte, die für Unterstützungen an
Anwälte und Hinterbliebene derselben in sehr starker Weise in
Anspruch genommen wurde. Die Anwälte feien nicht in der
Lage, wie Andere sich durch Schutzzölle unverdiente Einnahmen
zu verschaffen, sie müßten da» , was sie hätte», verdienen. Er
wolle darauf Hinweisen, daß ti übrigen« eine Forderung de»
freisinnigen Programms sei, eine Herabsetzung der Prozeßkoste »
herbeizusühren. Auf den Anwälten immer herumzuschlagen ,
sei wohlfeil, besser sei e» aber doch gewiß , wenn diejenige »,
die immer glauben, gegen die Anwälte losziehen zu müssen ,
ihre Wünsche im Reichstag, da wo die richtige Stelle sei, um
gesetzgeberische Aenderungen herbeizuführen, vorbrächten.

Finanzminister Buchenberger geht Eingangs feiner
Ausführungen auf verschiedene Aeußerungen der Vorredner
ein und bemerkt , daß die Regierung an eine Reform unseres
Steuerwesens herantreten werde . Man habe auch von der
Vorlage den Gehaltstarif besprochen. Er glaube nicht, daß
da« Schicksal de» Gehaltstarifs von 80—100,000 M . , die der
Antrag Wittmer bringen könnte , abhänge. Alle im Haufe
feie» darin einig, daß die höheren Einkommen stärker heran¬
gezogen und daß die Defraudationen schärfer bestraft würden.
Allein man müsse auch auf diesen Gebieten vorsichtig Vorgehen
und Ataß halten . Was die Strafe der Defraudationen an¬
lange, marschire Bade» mit diesem Gesetz an der Spitz« der
anderen Staaten . Bezüglich des Gesetzes sage er, daß man
den Bogen der Einkommensteuerskala nicht zu stark spannen
dürfe. Angesichts unserer Finanzlage könnte man versucht
fein , dem Antrag Wittmer zuzustimmen , allein die Regierung
habe genau und eingehend geprüft, wie weit in einer Erhöhung
unserer Steuern vorgegangen werden könne, und sie sei zu den
Resultaten , wie sie in dem Gesetz sich zeigten , gekommen. Di«
Besorgnisse , die gegen den Antrag angeführt worden seien,
müßten daher als zutreffende bezeichnet werden . Die Vorlage
erfülle den Zweck steuerlicher Gerechtigkeit und habe auch eine »
fteuerpädagogischen Werth , indem sie zeige, daß eine progressive
Besteuerung bestehe, daß aber diese Steuer nicht da» erbringe,
was man von ihr behaupte. Der Antrag Wittmer sei dir
Regierung durchaus unannehmbar .

Nach einem Schlußwort des Antragsteller» sowie de» Be«
richterstatterS wird der Antrag Wittmer gegen eine stark«
Minderheit abgelehnt und der Antrag der Kommission ange¬
nommen.

Bei Ziff. 2 de» Artikel» 1 kommt
Abg . Muser (Dem .) auf die Behandlung der Erbt »

durch das Gesetz zu sprechen. Das Gesetz enthalte große
Härten für die Erben . Es fei eine Anomalie, daß Leute be¬
straft würde» , für etwas, was sie nicht gethan hatten . Die
Erben seien nicht immer in der Lage, nachzuweisen , ob eine
Defraudation oder ein Versehen vorliegr. Es könne beispiels¬
weise Vorkommen, daß bei geringen Erbschaften die Straf «
höher sei als die Erbsumme. Die Bestimmungen feien große
Härten und es müßte Aufgabe der Steuerbehörde sein , nach-
zuweiseu , daß in der That Defraudationen vorgekommen seien.

E« entspinnt sich über den Gegenstand eine Debatte , an
der sich Steuerdirektor Glöckner , Ministerialrath Göller ,
die Abgg . Fieser , Muser , Hug und Schumanü be¬
theiligten, worauf der Antrag der Kommission genehmigt wird .

Abg . Schumann (freis .) hat gegen die Bestimmungen
des Absatzes 3 - Artikel 2, der die Strafen bei unterbliebener
und unrichtiger Steuererklärung bei Kapitalrentensteuer fest-
setzt, Bedenken . Er findet e» nicht für richtig , daß auch die
Vertreter der Erben haftbar gemacht werden , daß da» Dop¬
pelte der nicht entrichteten Steuerbeträge erhoben werden falte .

hier überzeugend klar gezeigt ; nicht allein die Holzbläser verfügen
über die weichsten Töne, auch die Blechbläser blasen mit einer
edlen Abtönung, die erstaunlich ist . Der Vortrag zeugte von
größter Präzision und von musikalischem Verständniß . Be¬
sonders erwähnt fei der große, minutenlange Trommelwirbel ,
der den Marsch aus dem siebenjährigen Kriege einleitete : ein
kaum hörbares Pianisfimo einer einzigen Trommel beginnt ,
Instrument auf Instrument (hohe und halbhohe Trommeln )
treten hinzu — und in langsamem Crescendo entwickelt fia»
der Wirbel bis zum rauschenden Fortissimo. Da » war ein
Kabinetstück von musikalischer Akkuratesse ! Da» Konzert, da¬
vor Allem von hohem geschichtlichenJntereffe war , hat gezeigt »
wie hoch sich die Vortragskunst einer Militärkapelle zu ent¬
wickeln vermag, wenn sich technische Fertigkeiten und Intelligenz
de» Dirigenten und der Musiker verbinden.

Der Philosoph Kant «atz di« AiKek. Kant, der be-
rühmte KönigSberger Philosoph, hat in einem Briefe vom Jahre
1796 an de» AbtSivyesin Paris Folgendes geschrieben : » Die
Bibel ist das Buch , deffen Inhalt selbst von seinem göttlichen
Ursprung zeugt . Sie einzig enthält die Weltgeschichte in einem
gewissen Zusammenhänge, ob sie sich gleich in gewissem Ver¬
stände nur mit einzelnen Personen, Familien und Völker¬
schaften abgibt. Die Bibel ist mein edelster Schatz , ohne
welchen ich elend wäre. Zuverlässige Regel» , wie Menschen
und ganze Staaten zu aller möglichen Glückseligkeit gelange»
können , sind nur in der Bibel zu finden . Richtet euch nach
der Anweisung der Bibel rin , so werdet ihr zu Bürgern eine«
euch treulich versorgenden Vaterlandes werden, ja nicht nur
da» Vaterland eurer Mitbürger , sondern auch alle Erdende»
wohner werdet ihr brüderlich lieben und euch ihre Gegenliebe
zu versprechen haben .



rÄJf Wäsche Presse. Seik» M
huo da8 eine Sammtverdmütlchkell der Erben für die « tras-
fiiunnen besteht . Weiter wünscht« Redner» daß eine Verjährungin IO und nicht in S Jahren vom Todestag des Erblassers
cm eintreten sollte .

Nach einer kurzen Debatte werde » dieser Artikel sowiedir Artikel L und 4 de» Gesetze « und schließlich da« ganze
Gesetz sowie die Rtsolution der Budgetkommissioa einstimmig»ngeiiommen .

Daraus wird um 6 Uhr die Sitzung geschlossen.
Nächste Sitzung : Mittwoch 9 Uhr.
Tagesordnung : Petitionen .

! gurachten entschieden werden sollen, nachdem der fln-
s ländische Senat und der Lanslag ihre Ansichten über
i di« fraglichen Angelegenheiten geäußert haben.

Tages - Rnndscha «.
Deutsches Reich.* Im preußischen Abgeordnetenhaus wurde

m der dritten Berathung der Vorlage betreffend die
Lnndwirthfchaftskammern § 1 mit einem Com-
promiß-Zufatzantrag Achenbachs und Genossen ange¬nommen.

* Prinz Ludwig von Bayern traf SonntagAbend in Deidesheim ein, wo er als Gast des Reichs¬
raths Buhl bis nächsten Sonntag verbleibt. In
Anwesenheit des Prinzen Ludwig und Statthalters
Fürst Hohenlohe fand am Montag in Neustadta. Haardt unter zahlreicher Betheiligung die Wander¬
versammlung bayrischer Landwirthe statt. Es
wurden drei Vorträge gehalten : über Hypothekentilgung»über Moorknlturen und über die Ausführung der Be¬
schlüsse der letzten Wanderversammlung .* Die bayerisch « Abgeordnetenkammerdebattirte über die eventuelle Einführung einer allge¬meinen direkten progressiven Einkommensteuer . Der
Finanzminister erklärte , er wolle durch eine Revi¬
sion der bestehenden direkten Steuern noch die Summevon Erfahrungen gewinnm , die nöthig sei, bevor man
zur allgemeinen progressiven Einkommensteuer kommenrönne. Vorerst habe er noch ernste Zweifel, ob dieseSteuer für Bayern, das nicht viel hohe Einkommen
habe , empfehlenswerth sei . Komme er zu der gegen-
theiligen Ueberzeugung , so werde er eineVorlage bringen.Er habe das ernste Bestreben , Besserungen einzusührenund wolle vor allem keine Ungerechtigkeiten.

Ausland.
vefterreich -Niigar»»* Der Kaiser nahm am Montag die Akkreditivedes neuen deutschen Botschafters Grasen Eulen¬

burg entgegen und empfing dann den Führer der
konservativen Partei im ungarischen . Magnatenhause ,dm Grafen Ferdinand Zichy , in Audienz.

. * Nach der Abstimmung im ungarischen UnterHause reisen Ministerpräsident Dr . W e k e r l e undder Banns K h u e n nach Wien . Dr. Wekerle unter¬breitet dem König die Ernennung der neuen Mag¬
natenhausmitglieder , bezw. die Verleihungdes Barontitels an Großgrundbesitzerfamilien ; unteranderen werden vorgeschlagen vier S o l i m o s s y miteinem Vermögen von mehr als 10 Millionen, zweiN a g y mit einem Vermögen von mehr als 30 Millionen,drei Harkanhis und andere Millionäre. Falls der
König die Vorlage ablehnt, wird Khuen ein Cabinetbilden ; in diesem Falle soll Kallay Banns werden«nd l. Köln . Z . die Verwaltung Bosniens behalten .

Frankreich.* In der Kammer beftagte General Rin den
Kriegsminister wegen des im „Figaro" veröffentlichtenInterview mit einem General über die Abrüstungs -
srag e ; der Kriegsminister möge die Aeußerungen desGenerals öffentlich dementiren. Darauf erklärte der
Kriegs minister Mercier : „Ich habe bei sämmtlichenKommandanten vom Armeekorps angestagt und alle
haben die Urheberschaft verneint. Darauf habe ich einDementi den Zeitungen übersandt. Man kann philo¬
sophisch die Humanitären Anschauungen des Artikels
privatim diskutiren, ein Soldat darf dies aber nicht thunDie . Soldaten müssen den General Chanzy zum Bei¬
spiel nehmen, der in der Nationalversammlung in Bordeaux
für die Fortsetzung des Krieges stimmte. Ihre Pflichtist es, überall hmzugehen , wohin sie Frankreich schicktund aus Befehl sich tödten zu lassen. Von Anderem
dürfen sie nicht sprechen . " (Beifall .)

,
* Km Hinblick auf die Behauptung der chau¬

vinistischen Blätter, daß die Regierung gegen aus
ländische Spione zu milde vorgehe, ist eine Be¬
merkung erwühnenswerth , die der KriegsministerMercier im Laufe der Debatte über eine bezüglicheAnsrage Clusevet's machte. Auf den Zwischenruf des
Sozialisten Jourde: „Im Auslande sperrt man unsere^ kuziere ein, man könnte in der gleichen Weise vor-
gecien / erwiederte General Mercier : „Ich bin voll-
ttandig Ihrer Ansicht, aber unter der Bedingdaß wir Jemanden zum Einsperrenhaben . "

(Boshafte Heiterkeit .)
Rußland .

f
* Wie die „Byrshewja Wedomostt" gerüchtweiseVelden, wird dem Reichsrath demnächst ein Gesetzentwurfi ^Ükhen, wonach finländis cheAnge hegen heilen ,welche eine allgemeine staatliche Bedeutung haben,tunst lghin durch ein vom Kaiser bestätigtes Reichsraths -

AmMche Rachrichten.
Seine Königliche Hoh . der Großherzog haben Sichgnädigst bewogen gefunden , dem Staatssekretär des Aus¬

wärtigen Amts , Wirklichen Geheimrath Freiherr» Marschallv . Bieberstein in Berlin , die unterthänigst nachgesuchteErlaubniß zur Annahme und zum Tragen des ihm von Seiner
Majestät dem Kaiser von Rußland verliehene » Kaiserlich
Ruffischen Alexander-Newsky - Ordens zu ertheilen.Seine Köuigliche Hoheit der Großherzog haben Sich
gnädigst hewogen gefunden , dem bisherigenKöniglich ItalienischenGeneralkonsul Trau mann in Mannheim die unterthänigst
nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und znm Tragen des
ihm von Seiner Majestät dem König von Italien ver¬
liehenen Kommandeurkreuze » der Königlich ItalienischenKronen- OrdenS zu ertheilen.

Seine König! . Hoheit der Großherzog haben sich
gnädigst bewogen gefunden , dem Gendarmeriewachtmeifler
Johann Adam Edinger in Durlach die unterthänigst nach¬
gesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen der ihmvon 8 . M . dem Deutschen Kaiser , König von Preußen , ver¬
liehenen Königlich Preußischen Rothe» Adler - Medaille zuertheilen.

Seine Königl. Hoheit der Großherzog haben sich
gnädigst bewogen gesunden , dem Hofosfizianten Philipp S ch il -
ling in Karlsruhe die unterthänigst »achgesuchte Erlaubniß
zur Annahme und zum Tragen des ihm von S . K . H. dem
Prinzen Albrecht von Preußen , Regenten von Braunschweig ,verliehenen Herzoglich Braunschweigischen Verdienstkreuzes2. Klaffe vom Orden Heinrichs des Löwen zu ertheilen .

Durch Entschließung Großh. Ministe,nims der Justiz ,des Kultus und Unterrichts vom 4 . Mai d. I . wurden die
Gewerbelehrer

Ludwig Eckerle in Lörrach und
Alois Ne im ei er in Schwetzingen

auS der 2 . in die 1 . Gehaltsklasse versetzt .

Aus Baden.
* Nr . 6 des Verordnungsblattes des Großh. Ober-

schulrathshat folgenden Inhalt : Landesherrliche Entschließungen .
Verordnungen und Bekauntmachungen des großherzoglichen
OberschulrathS: Die Kapitalzusagescheine betreffend . — Die
Dienstprüfuiig am Lehrerseminar II . zu Karlsruhe für 1894
betreffend . — Die Aufnahme von Volksschulkandidaten betr.Die AbgangSPriifung am Lehrerseminar II . in Karlsruhe im
Jahr 1894 betreffend . — Die AbgangSprüfung am Lehrer¬
seminar in Meersburg im Jahr 1894 betr. — Die Dienst¬
prüfung am Lehrerseminar in Meersburg im Jahr 1894
betreffend . — Die Mufiklehrerprüfung für 1894 betreffend . —
Die Prüfung für das höhere Lehramt an Mittelschulen für1895 betreffend . — Die Ausbildung von Lehrern in den
neueren Fremdsprache » betreffend . — Die Einberufung der
Volksschullehrer zu militärischen Uebungeu betreffend . — Die
Verleihung von Stipendien aus der Michael Mai 'schen Stif <
tnng in Mannheim betreffend . Dienstnachrichten . Dienster
ledigungen. Todesfälle. Nachrichten auS dem Gebiete deS
GewerbeschulwefenS : Landesherrliche Entschließungen . — Dienst
Nachrichten. — Diensterledigungen.

* Der Badische Landwirthschaftsrath hielt
gestern in Karlsruhe eine Sitzung ab. Ausführlicher B «l
richt folgt.

. Badische Chronik .
A Karlsruhe , 22 . Mai . Im Anschluß an unsere jüngst

veröffentlichlen Durchschnittspreise für Heu für die erstenvier Monate des Jahres 1894 lassen wir im Nachstehendeneine Ueberstcht der Heupreise für das abgelaufene Jahrzehnt1884 — 1893 folge» . Den einzelnen Marktorten ist der jährlicheDurchschnittspreis angesügt . Es kostete » durchschnittlich 100
Kilogramm

188418851886188718881889189818911898
5,22,6 .08 6,70 5,82 6,79 5,89 4,90 5,19 5,145 .206 .80 7 . 145,94 6,53 6,50 4,33 4,39 5,42
5,405,44 6,26 6,06 7,02 7,57 4,81 4,48 _
3.765,06 5,50 5,50 6,10 5,76 3,31 3,87 5,24
4,02 5,38 6,24 4,82 6 .34 5,43 3,67 3,83 5,015,26 7,64 7,60 6,22 7,39 6,21 4,26 4,16 6,055,40 6,86 7,14 5,68 6,82 6,24 4,68 4,81 5,687,38 8,22 9,12 7,60 9,66 8,73 5,93 5,75 6,445,56 6,84 6 88 6,02 7,97 7,25 4,89 4,92 5,91
5,80 7,30 7,90 6,66 8,24 7,40 4,54 5,46 6 .88
6,10 7,02 7,96 6,96 9,27 7,29 5,15 5,96 7,655,88 |7,58 7,88 6,72 9,23 7,62 5,43 5,38 6,10
5,26,6,78 6,76 5,60 8,53 7,88 5,36 5,00 5,986,20 7,52 7,32 6,14 7,896,48 5,02 5,33 7,12
6,186,58 6,58 6,00 7.705,93 4,44 4,89 6,816,74 7,60 7,14 6,28 8,02*6,46 4,90 5 . 356,907,187,62 7,60 6,04 6,496,24 5,45 5,66 7,226,566,48 6,44 5,74 6 .706,24 4,74 5,00 6,89
6,447,14 6,36 5,32 7,526,63 5,19 5,65 7,54
5,766,20 5,42 4,58 6,676,04 4,24 4,056,63— — — — 6,60 5,57 4,60 4,56 6,53

5,82 |6,81 7,00 5,99 7,50 6,63 4,75 4,94 6,39

m :
Konstanz
Stockach
Ueberlingen
Donauesching .
Villingen
Müllheim
Freiburg
Ettenheim
Lahr
Offenburg
Baden
Rastatt
Ettlingen
Karlsruhe
Durlach
Bruchsal
Mannheim
Schwetzingen
Heidelberg
Mosbach
Wertheim
Jahresdurch¬

schnitt :" Keidelverg , 21 . Mai .
vorgenommenen dritten und letzten Immatrikulationwurden 62 Studirende eingeschrieben. Die Gesammtzahl der
Anmeldungen in den drei Jmmakrikulationen beträgt 538Im vorigen Sommersemester belief sich die Zahl der Neuimmatrikulirten nur auf 488.* Uhilippsvnrg , 21 . Mai . Vom 28 . dir 30. d . Mts .erhalten wir Einquartirung zweier Abtheilungen des 3 . BayrFeld -Art . -RegmtS. zu Landau ; diese marschiren zum LagerLechfeld.

I » der am

1893
11,16
10,28
8,66

10,24
9,47

13,09
11,87
11,70
10,60
13.56
12.56
13 .16
10,64
12,07
12,28
11,29
11 .56
11,28
11,82
11 . 17
11,13

11,41
letzten Samstag

* Kiska « bei Bruchsal, 21 . Mai . In den Hopfenackernder Umgegend , namentlich i« Sandboden, Kitt Res«»
Jahr dir schwarze Erdraupe verheerend auf. Zur 8er »
tilgung derselben wird nach einer Mittheilung des Präsidiums
de» deutsche» Hopfenbauverein» folgende» Mittel empfohlen :In unmittelbarer Nähe der Hopfenstöckr werden Kartoffel »
schnitze gelegt. Die Raupe zieht sich nach diesen Schnitzen,frißt dieselben an und befindet sich direkt unter diesen, von w»
fie aufgelesen und beseitigt werden können. Ein Sammeln
ohne Lockspeise ist nicht zu empfehlen , da die Arbeit zu zeit¬raubend ist und der Stock durch da» Suchen leicht beschädigtwird. Ob Asche oder Kalisalze zur Vertilgung dieser Erd -
raupe von Einfluß find, kann bis jetzt nicht festgestillt werden .Sollten andere Mittel bereits mit Erfolg in Anwendung ge¬funden fein , so bittet man um Bekanntgabe .

A Aus dem Amtsbezirk Bruchsal , 2. Mai . - Ihr «
Notiz über die Colliffion der Rabeniiest -Nusheber mit dem
Hardtwaldhüter macht uns auf den Ausgang der Sache
gespannt. Wir glauben kaum , daß das NuSheben von Radeu-
nester » gesetzlich verboten , denn es ist hierorts üblich , daßdie Jagdpächter und deren Jagdaufseher alle Frühjahre
ystematisch die Rabennester ausschießen , in der Absicht , di,Raben , als dem Jungwild gefährlich , zu vertreiben bezw. zuvertilgen.

* Unteretichenbach (A . Pforzheim), 21 . Mai . Zwei .Knaben , worunter der 4 '/, Jahre alte deS hier stationirten
Landjägers Vöhringer , fetzten sich ohne Beachtung des Fuhr -
knechtS Trautz von Dillstein auf einen im Fahren begriffenen
Langhvlzwagen. Al» der Wagen über die Ortsbrncke fuhr,geriethen die Stämme in rollende Bewegung. Die Knaben
fielen herab, jener de » Landjägers kam unter das hinter«
Wagenrad und wurde ihm da« Genick gebrochen.

l Aus dem Aosthak . Am Mittwoch, 18. d. M . , fandim . Bayrischen Hof " zu Baden-Baden unter dem Vorsitz«des Herrn Pfarrer Keller von Oberweier (bei Rastatt) ein«
Bersammlung de» . Mittelbadischen Bienenzucht »
verein « ' statt , um üb» eine diesen Sommer abznhaltende
Honig - Ausstellung zu berathen. Die Versammlung war
besucht von den Vorstände» der Bezirke Achern, Bühl, Baden-
Baden , Rastatt , Gernsbach und Ettlingen ; außerdem beehrte»
die Versammlung durch ihre Anwesenheit die Herren Geh.
RegierungSrath Haape , Amtmann Eckhardt , Bezirksban -
iuspektor Kredell , Schloßverwalt» Württemberg « ! (von
Schloß Neueberstein) und Weingutsbesitzer Martinse »
(Gernsbach). Die projektirte Honig- Ausstellung sollte schonim August v. I . abgehalten werden , mußte aber verschieorner
Umstände halber verschoben werden . Al» Gründe für dir ge¬plante Ausstellung führte der Vorsitzende, Herr PfarrerKeller an , daß bei vielen Mitgliedern noch eine große
Menge Honig lagere und diese denselben gerne absetzen möch¬ten ; ferner Propaganda gegen den minderwerthige » , soge¬nannten Kunst - oder Schweizerhonig zu machen , der
bereit» feine» billigeren Preises wegen gerade bei den Haupt¬
absatzquellen , den größeren Hotels, enormen Eingang gesunden
habe , und endlich zu bezwecken , auf de» Honigpreis regulirend
einzuwirken, d. h. eine» festen Honigpreis in unserem Lande
zu erzielen . Die geplante Ausstellung, verbunden mit Honig -
markt , soll nun laut ' Beschluß vom 29. Juni , Vormittags11 Uhr bi » 1 . Juli Abend» 6 Uhr in der Trinkhalle zuBaden - Baden (vorbehaltlich der Genehmigung) stattfindeu und
find die Bezirksvorstände aufgefordert worden , sich in Bälde
darüber zu äußern , mit wie viel Honig fie die Ausstellnng
zu beschicke» gedenken. Außerdem wurden bezüglich des Honig¬
verkaufs Minimalpreise festgesetzt , unter denen nicht ver-
kauft werden darf , und zwar : bei Abnahme von l —5 Pjd.ä 80 Pf. , 5 — 10 Pfd . ä 70 Pf . ohne Gefäß ; bei größerenQuantitäten bleibt die Preisbestimmung den einzelnen
Verkäufer» Überlassen . Während an der Ausstellnng von
Honig fich nur Mitglied » des Mittelbadischen Bienenzucht -
Vereins betheiligen dürfe» , ist bezüglich der Ausstellung vou
bie >iinwirthschastlichen Geräthen , Honigprodukten , wie Honig,
wein ic. die unbeschränkteste Betheiligung gestattet . Die Kostender Ausstellung sollen gedeckt werde» durch einen bereits be¬
willigten Staatszufchuß von 150 M . und den Erlös ans
einem mit derselben verbundenen Glückthafen . Bezüglichdes Preisgericht » wurde einstimmig beschlossen , daß Aussteller
nicht zugleich als Preisrichter fungiren dürfen , solches viel¬
mehr au» auswärtigen Bühnenzüchteru zusaiumengesetzt werde»
solle . Als Preise gelangen , wie die» üblich , Diplome zur
Vertheilung . Mit dem Arrangement der Ausstellung wurdeein aus den sechs Bezirksvorständen und de» Herren Keller ,Kredell , Wü rttem berge r , Martin je » , Kohldecker
(Baden) , Müller (Altbürgermeister von Sindweier ) und
Trinkhallenverwalter Fritsch bestehendes Hauptkomite be¬
traut , dem das Weitere überlaffen bleibt . Nicht unerwähnt
wollen wir laffen, daß fich die Eingangs bezeichnet«,» Ehren-
gäste sehr warm um die beabsichtigte Ausstellung aunahmeuund fich durch ihre guten Rathschläge den Dank der Herren
Bühnenzüchter erwarben .

Q Aus dem Ueuchthake , 21 . Mai . Das Doppelfesteiner goldenen Hochzeit wird Sonntag den 27 . d. M . i» de«Badeorte Petersthal gefeiert . Die beiden Jubelpaar «,Taglbhner -Eheleute, in dem znt Gemeinde Petersthal ge¬
hörigen Zinken Milbe, : wohnhaft , find noch ganz rüstig , Kischund munter . Zählt man das Alter dieser vier Eheleute zu¬
sammen , so ergibt fich als Summe die stattliche Reih« vo»315 Jahren . Sech» und zwei Kinder find diesen Heide»Ehen entsprossen , und dreißig Enkel umgeben am Jubilartag »die hochbetagten Großeltern . Da » Festmahl, welche » fich andie kirchliche Feier anschlicßt, wird im Gasthaus z. . Schlüffel'in Peters thal abgehalteu werden. Die ueugegrnndete Musik¬
kapelle, wie auch der dortige Männergesangverei», wird zurErhöhung de» Festes Mitwirken und so verspricht diese Fei»ein wahres Volksfest zu werden. Aus Nah und Fern » erd»Festgästr in zahlreicher Menge erwartet .

* Ireibnr, , 21 . Mai . In der « ambriuushalle fandSamStag Abend eine Besprechung über einen Geaeralstreilstatt . Wie aus den bisherigen Veröffentlichungen bekannt»- beträgt di» Zahl der streikenden Maure » zur Zeit 99p bl« .



J^f5et6 4 . Sumflye Presse. Mr.
Euter dm asten Bedingungen arbeitenden Maurer 360 . Die
Anerbieten auswärtiger Maurer , hierher zu kommen, mußten
leiten « der hiefigen Baumeister in letzter Zeit wiederholt ab-
gelehnt werden, da genügende Beschäftigung für dieselben nicht
vorhanden ist . Auch ist an eine Wiederbeschäftigung der
streikenden Maurer in hiesiger Stadt nicht zu denken. Unter
Viesen Verhältnissen fand man es räthlich, von der ProNa -
« iruüg eines Generalstreiks abzusehen .' Krißerg , 21 . Mai . Dar dem Kaufmann Josef
Kibele gehörige Wohn- und Oekonomiegebäude wurde bis
auf die Umfassungsmauer durch Feuer zerstört. Zwei Ziegen
find mitverbraunt . Der Schaden beträgt über 8000 M .
Kwei Kinder von 4 und 5 Jahren der Bewohner, welche ein
Feuerte anmachten , haben den Brand verursacht. — Die erste»
diesjährigen Kirschen wnrden vorgestern hier zu Markt ge¬
bracht ; das Pfund kostete 60 Pf .

*f * Der deutsch -soziale Verein
chielt gestern Abend im Cafe N-owack in Karlsruhe eine S3et<
Sammlung ab, die gut besucht war . Nachdem Herr Schuh
macher Schmidt die Versammlung eröffnet , hielt Hr . Reichs
jtagSabg . Dr . Böckel , beim Erscheinen lebhaft begrüßt, eiir
sozialpolitische Rede. Der Redner gehört der deutschen Re-
sormpartei an und behandelt daS sich gestellte Thema von
diesem Standpunkt . Die Reformpartei greife nicht einzelne'Stände heraus , derenJntereffen sie vertrete , sondern sie wahre
die Jntereffen de« ganzen Mittelstandes . Zur Verständlichung
der Reformbestrebungen griff Redner auf die sozial -wirthschaft »
liche Entwickelung der letzten dreißig Jahre zurück. Der
Fehler , woran der Mittelstand jetzt kranke, sei daß unsere Ge¬
setze nicht von praktisch erfahrenen Leuten gemacht, sondern aus
Grlehrtenstuben herausgeholt würden. Wir seien heute that-
sächlich so weit, daß Minister von Schelling erklärt habe , eine
Revision der Zivilgesetzgebung sei unaufschiebbar. Redner
hält eS für nothwendig, daß nicht immer auf die Carriere
gesehen wird , welche ein Beamter durchgemacht , es müffe dahin
gestrebt werden, daß vor allem praktisch gebildete Leute aus den
Mittelstand zur Gesetzgebung herangezoge » werde . Die Ver¬
tretung des Mittelstandes im Reichstage stehe jetzt in gar
keinem Verhältniffe zu den anderen Ständen . Eine wirth -
schaftliche Beffernng könne dadurch herbeigeführt werden, daß
Wir die wivthschastlichen Verhältnisse studiren. Der Werth
der Grundstücke sei im Berhältuiß zu der Rentabilität doppelt
hoch. Wenn nicht dafür gesorgt wird, die Landwirthe schul¬
denfrei zu machen, werde den Landwirthe» nie geholfen wer¬
den, und ebenso wird den Handwerkern nicht geholfen , » ent)
ihnen nicht ein gedeihlicher Schutz gewährt wird . Wir wür¬
den alle nach Prinzipien kurirt , nicht nach unseren Leiden .
Daran kranke das Volk . Die Reformpartei fei keine konfer-
Dative , auch keine sozialdemokratische ; sie stehe auf dem Mitteb-
weg. Die Arbeiter hätten keine Aussicht, ihre Lage zu ver»
deffern , wenn sie sich nicht dem Mittelstände anschließen . Nur
wenn der Mittelstand dauernd in der Lage ist , beflere Löhne
»u zahlen, können auch sie beffere Löhne erhalten . Wenn sie
aber durch die Streiks gerade die kleinen Arbeitgeber ruiniren ,
so sei das eine völlige Verkennung ihrer Jntereffen . Die Agrarier
seien noch nie aufgetreten und haben Sondervortheile verlangt (?)
da» habe die Industrie gethan , und in Folge dessen seien die
Handelsverträge zu Stande gekommen. Es fei vollständig
verkehrt, anzunehmen, man könne mit dem Ausscheiden des
einen oder de« anderen Berufszweiges etwas Gutes für das
ganze Volk erreichen . Die deutsche Reformpartei wolle an
Stelle der sozialen Kluft den sozialen Ausgleich. Die gegen
de» Antisemitismus vorgebrachten Vorwürfe von Judenver¬
hetzungen gehörten in die Kinderschule . Die Antisemiten wollen
nur verhindern, daß die Juden unsere Herren werden , uird
darin sollten sie eigentlich bei jedem urtheilsfreien Menschen
Unterstützung finden . Sein (Redners) deutsche» Gemüth ver-
trage e« nicht , wenn ein Deutscher vor einem Gericht steht
mit einem jüdischen Richter, mit zwei jüdischen Schöffen und
einem jüdischen Advokaten . Gerechtigkeit müffe überall als
Motto verlangt werden , um fo mehr, als unser politisches
Leben immer mehr zu einem politischen Rowdiethum nach
amerikanischem Muster ansarte . Mehr und mehr gewinne der
Kapitalismus in Deutschland an Einfluß , der für uns gefähr
lich ist . Bi « jetzt fei noch jedes Volk untergegangen,
Welcher weiter nichts kannte als den Genuß und den Geld'
rrwerb . Wenn die Herren , die sich über die Börsensteuer
beklagen , auswandern wollen , würde Redner sie durchaus nicht
hindern . In anderen Staaten verstehe man auch sehr gut,
diese Goldfüchse für den großen StaatSfiskuS nutzbarzu machen.
Sehr erstaunen würden die Herren Börsianer , wenn sie »ach
Frankreich kämen und dort die Entdeckung machten , daß die
Börse 150 Millionen Steuern aufbringe , statt 24 Millionen
in Deutschland. — Lebhafter Beifall folgte der Rede.

Herr Redakteur B . Wag euer , der für sich persönlich
spricht , richtet verschiedene Fragen an den Redner ; z . B . wie
stellt sich seine Partei zu Ahlwardt ? Haben die Landwirthe ,
deren Lefitzthum 10 Hektare nicht übersteigt, von den Schuh-
göllen Nutzen u. s. w .

Redakteur R e u t h e r - Heidelberg erwiderte dem Vor
»ebner in recht drastischer Weiseund hebt vornehmlich auf die
Aufhebung des Schweineausfuhrverbots unter lebhaften Kund'
gedungen der Versammlung ab . Im Weiteren erörtert er die
soziale Bewegung. Er hoffe, daß wir auch im Karlsruher
Wahlkreis bald so weit kämen , einen Reformer in den
Reichstag zu schicken st) . Am 18. Juli findet hier abermals
eine Versammlung statt , in der der Abgeordnete Zimmer
» arm sprechen wird.

Herr Böckel bemerkt auf die Anfrage de« Herrn Wagen« ,
seine Partei denke sich die Vertreter der einzelnen Stände so ,
daß Handw« kerkammern , Handelskammern, Gewerbekammern,
überhaupt Berufskammern gebildet werden. Was das Ver-
hältniß zu Ahlwardt anbelangt , fo bemerke er, daß Ahlwardt
nicht zur Reformpartei gehöre ; Ahlwardt wolle viel Guter , auch
viel Unrichtige« . Wa« er nicht billige, fei , daß Ahlwardt sich
habe von dem Beifall der Berliner Versammlungen berauschen
taffen und nach Enthüllungen , nach Sensation hascht. Solche
Enthüllungen stellen sich ab« sehr bald als schlechte Snthül

lungen heraus . Hütte Ahlwardt sich damit begnügt, zu ent-
hülle » , wie ein Mensch heute im Kampf um seine Existenz
gequält werden kann, dann wäre ihm entschieden ein Verdienst
zu Theil geworden . Persönlich achtesRedner ihn hoch , als Par¬
lamentarier müffe « noch viel lernen. Bezüglich der Schutzzölle
verweist Redner den Fragesteller auf seine Ausführungen
in der Rede , seine Partei unterscheide nicht einzelne Berufs¬
arten , sonder » verfolge das allgemeine Ganze. Betreffs der
progressiven Einkomulensteuer ist Redner vollständig für eine
solche ; die Zinsen eines Rothschild und Bleichröder müßten in
Gestalt der progressiven Steuer an den Staat fließen . Die
Erbschaftssteueranlangend, steht er auf dem Standpunkt , daß
eine Erbfolge nur da bestehen soll , wo Blutsverwandtschaft
bestehe oder Dankbarkeit vorhanden ist . Im übrigen gehöre
die Erbschaft dem Staat . Dian sieht, schließt Redner, die I
Reformpartei gehe noch viel weiter als die freisinnige Volks¬
partei und man brauche sich deshalb nicht jener anzuschließe » .

Hierauf schloß Herr Schmidt mit einem Hoch auf Herrn !
Böckel die Versammlung» nachdem noch . Deutschland über j
Alles* gesungen worden.

AnS der Residenz.
• Karlsruhe , 22 . Mai .• Köfbericht . Sonntag Vormittag nahmen die Höchsten

Herrschaften an dem Gottesdienst in der evangelischen Stadt¬
kirche theil und machten daun Besuch bei II . KK. HH . dem
Großfürsten und der Großfürstin Peter von Rußland . Nach¬
mittags drei Uhr betheiligten Sich II . KK . HH . der Groß.
Herzog , die Großherzogin und der Erbgrvßherzog an dem
Trauergottesdienst zu Ehren I . K . H . der Großfürstin Katha¬
rina von Rußland , Herzogin von Mecklenburg - Strelitz , in der
griechischen Kirche, welchem auch Ihre Kaiserl. Hoheiten der
Großsürst und die Großfürstin Peter von Rußland anwohnten.
Darnach besuchten Ihre Königlichen Hoheiten den Herzog und
die Herzogin Georg von Lemchtenberg, Höchstwelche kurz vor¬
her in Baden - Baden eingetroffen waren . Zur Abeudtafel
erschien Ihre Durchlaucht die Prinzessin Amelie zu Fürsten¬
berg . Gestern Vormittag nahm S . K. H . der Großherzog
verschiedene Vorträge entgegen und empfing hierauf den Be¬
such S . Kais . H . der Herzog » von Lenchtenberg . I . K . H.
die Großherzogin begab sich um halb 2 Uhr nach Karlsruhe ,
um daselbst der feierlichen Vertheilung von Auszeichnungen
für treue Dienstboten anznwohiieu. Höchstdieselbe kehrte
gestern Abend nach Schloß Baden zurück. S . K . H . der Erb-
großherzog ist gestern früh nach Freiburg zurückgereist . Nach¬
mittags traf der Legationsrath Dr . Freiherr von Babo zum
Vortrag in Schloß Baden ein .

I Die Mitglieder beider Kammer « der La «dstä« de
sind heute nach Baden gefahren zur Besichtigung ver dortigen
Badeeinrichtungen. Bei der Ankunft in Baden iw Landesbad
werde » die Gäste von den Mitgliedern der Badeanstalten»
Kommiffion empfangen und findet zunächst im Speisesaal
Bewirthung der ersteren statt . Es folgt die Besichtigung der
Anstalt. Vom Landesbad aus begibt sich die Gesellschaft in
die Waschanstalt, welche im Betrieb sein wird , von da in
daS Kaiserin Augusta-Bad und nach Besichtigung desselben
in das Friedrichsbad. In beiden Anstalten ist der Betrieb
von halb 3 bis halb 5 Uhr ausgesetzt . Fürdiejenige» Herren,
welche den Hauptstollen zu besichtige» wünsche» , steht ei»
Führer bereit. Hierauf begibt man sich in die Trinkhalle
und von da inS ConversationshauS , wo um halb 6 Uhr ein
gemeinschaftliches Esten stattfindet. Nach dem Esten wird auf
der Terraffe vor dem Conservationshause der Kaffee eingenommen .
Von 8 Uhr ab ist zu Ehren der Gäste aus der Promenade
Militär -Konzert und Italienische Nacht . Sämmtliche Säle
des Konversationshauses werden festlich beleuchtet , sind aber
nur für die Gäste geöffnet . Die Rückfahrt erfolgt um halb
11 Uhr Nachts .

tt Hrohh. Konservatorium für Musik. Am Sams
tag den 19. Mai fand Abends 7 Uhr im Saal der Anstalt
ein Vorspiel der Ausbildungsklassen mit folgendem Programm
statt : 1 . Ronde C-dur für 2 Klaviere von Chopin (Frl
Luise Fischer und Frl . Mary Maier ) . 2 . Monolog aus der
Jungfrau von Orleans von Schiller (Frl . Erna Linde ) . 3.
Trio , C -moll 1 . Satz von Beethoven (Frl . Adele Lang , Frl .
Martha DrewS und Herr Fr . W . Risch ) . 4 . a . Arietta
von Pergolese, d . LithanischeS Lied von Chopin, c . DaS
Veilchen von Mozart , 6 . La Zingara von Donizetti (Frl .
Elfe SackowSki) . 5 . Capriccio brillante von Mendelssohn
(Frl . Emilie Willmann) . 6 . a , Der Sänger , b . Der Fischer
von Goethe , c . . Aus der Kinderstube* von Karl Siebe!
(Frl . Jeanne Guex). 7 . Variationen über ein Thema von
Händel, von R . Volkmann (Frl . Frieda Löwenthal und Herr
Paul Drach). 8 . » Es blinkt der Thau * und » Klinge,
klinge mein Pandero * von Rubinstein. (Frl . Else Sackowsky ) .
DaS Vorspiel nahm nach jeder Richtung einen sehr günstigen
Verlauf und wurde von dem Saal und Gallerten bis auf den
letzten Stehplatz füllenden Publikum sichtbar beifälligst auf
genommen . Ja er umging wiederholt die Hausordnung
(bei den Schüleraufführungen nicht zu applaudieren) durch ftüt '
Mischer Beifallklatschen , wa« aber dann nach Ersuchen deS
Direktors untttblieb . Zum ersten Mal war auch Gelegenheit
geboten , Schülerinnen der Theaterschule, welche seit Spätjahr
in'« Leben trat , zu hören. Nach der verhältuißmäßig kurzen
Zeit hatten sie schon recht erfolgreiche Ergebnisse aufzuweisen.
Da« letzte diesjährige Vorspiel vor der im Juni und Juli
stattfindendenPrüfung fällt auf Dienstag den 22 . Mai Abend »
7 Uhr und wird ebenfalls von Schülern und Schülerinnen
der Ausbildungsklafsen ausgeführt .

A> Wom Karlsruher Wädchengvmnasium. In
wenigen Woche» beenden die höheren badischen Lehranstalten
ihr UnterrichtSjahr und treten in die große » Ferien ein .
Wer sich über die Resultate des ersten Schuljahrs des Karls
ruh« Mädchengymnafiums unterrichten will, dem empfehlen
wir den eingehenden kleinen Artikel in den zu Karlsruhe er¬
scheinenden . Südwestdeutschen Schulblättern ' 1894 , Nr . 3
. Vom Mädchengymnafinm zu Karlsruhe ' . Der Schluß dieser
von kompetenter Seite stammenden Bericht» dürste vielleicht

weitere Kreise unserer Leser interessiren, da vielfach noch die
Befürchtung einer Ueberbürdung unserer Töchter besteht . E«
heißt in jenem Schlußsätze : . Es bleibe noch die Frage zu
erledigen, ob die Mädchen die nöthigen physischen Fähigkeiten
zum anhaltenden Studium besitzen. Die beste Antwort da¬
rauf gibt der treffliche Gesundheitszustand und die augen¬
fällig« Frische der Schülerinnen, sowie die Lust und Liebe ,mit der sie , nach dem Zeugniß der Eltern , die Schule be¬
suchen. * Da « zweite Schuljahr des Mädchengyvmafiums be¬
ginnt am 16. September d . I . Anmeldungen für dieUeber-
gangSklaffe wie für die Obertertia , die daS neue Schuljahrder ersteren hinzufügt, müssen bis spätesten » 1 . Juli
an den Borstand des Vereins . Frauendildungsreform ' zu
Hannover oder an den Direktor des Mädchengymnasiums»
Herrn Prof . Müller zu Karlsruhe , gerichtet werden. Du
nur eine bestimmte Zahl von Schülerinnen in jede der beiden
Klaffen ausgenommen wird , so kann später eintreffenden An¬
meldungen nicht mit Bestimmtheit Berücksichtigung zugesichert
werden.

*t * Jerienkolonie « . Aus dem Bericht des Komitee «
für Ferienkolonien armer kränklicher Schulkinder der Stadt
Karlsruhe , erstattet für dak Jahr 1893 , entnehmen wir Fol¬
gendes : AIS wir im Jahre 1861 erstmals zur Aussendung
von Ferien -Kolonien uns anschickten, da gedachten wir nur »
in jedem Jahre dasjenige alsbald wieder zu verbrauchen, was
uns zu diesem Zwecke gegeben werden würde , und höchsten«
einen kleinen Kaffenrest für unvorhergesehene Fälle in da«
folgende Jahr hernberznnehme» . Als aber im Laufe der Ze >v
ohne unser Zuthnn durch Bermächtniffe und Schenkungen ein
Grundstock heranwuchs, da lernten wir den Werth eines solchen
festen Rückhaltes schätzen . Derselbe hatte bis Ende des Jahres
1892 schon die Höhe von 13,000 M . erreicht . DaS Jahr
1893, über welches wir zu berichten haben , sollte nun aber
gerade darin unS mit einem sehr großen Zuwachs erfreuen.
Zum Andenken an eine liebe Verstorbene hat einer unserer
Gönner eine zweite Gabe von 1000 M . gewidmet und ein
anderer Wohlthäter , welcher schon früher einmal 3000 M .
und später nochmals 7000 M . zu unserem Grundstock gegeben
hatte, ließ unS in seiner stillen , anspruchslosen Weise ein«
»och reichere Schenkung von 10,600 M . zukommen . Damit
erreichte im Jahre 1893 unser Grundstock die Höhe von
24,000 M . , welche in guten eingeschriebenen Werthpapiereu
angelegt wurden, soweit sie »icht schon , wie die neuesten Stif¬
tungen gleich in solchen uns übergeben wnrden . Unseren warmen
Dank haben wir schon den großmüthigen Stiftern besonders
ausgesprochen und wiederholen denselben darum hier nur kurz .
Einnahmen hatte das Komitee 16,572 M . 60 Pf . Die Kosten
für das einzelne Kind belaufen sich, nach Abzug der Beträge
für Jnventarstücke und Reiseausstattung , dagegen mit Einrech -
nniig aller allgemeinen Unkosten , auf 44 M . 50 Pf . und der
Betrag für jeden einzelnen Verpflegungstag auf 1 M . 85 Pf .
Bei der Wahl der Kolonieorte hatte» wir Anfangs , in Er¬
wägung der Ungewißheit über die Höhe der zu erwar¬
tenden Jahresbeträge , zunächst nur vier Kolonien in Aus¬
sicht genommen , diese aber mit möglichst großer Kopfzahl.
Als aber die Eingangs erwähnten Schenkungen uns freiere
Bewegung gestatteten, brachten wir es doch wieder zu sechs
Kolonien und zwar i» so starker Kopfzahl, daß unsere jetzt
vorhandenen 102 Betten belegt waren , allerdings , dem Raum
entsprechend , in ungleicher Zahl in de» einzelnen Orte » . —
Von den Mädchen kamen nunmehr 18 nach Reichenthal
( » Auerhahn ' ) und je 17 nach Bermersbach ( . Stern ' ) und
Forbach (» Stern ' ), von den Knaben je 17 nach Weisenbach
( . Hirsch * ) und Gausbach ( . Waldhorn ' ) und 16 nach Lanten¬
bach ( . Sonne * ). Daß die Zahl der Mädchen (52 ) di« der
Knaben (50) etwas überstieg , war in den räumlichen Ver¬
hältnissen begründet, entsprach aber auch dem Bedürfniffe. Die
Heimkehr der Kolonien erfolgte am 25 . August nach dem üb¬
lichen Aufenthalt von 24 Tagen . Im Ganze» hatte im
Durchschnitt jedes Kind um 1,588 Kilo (3 Psuud und 88
Gramm ) zugenommen , und zwar die Mädchen dieses Mal
durchschnittlich , um 479 Gramm weniger als die Knaben.
Im Einzelnen hatten fämnitliche zugenommen , im maximum
ei» Mädchen um 3000 Gramm , ein Knabe um 3600 Gramm.

I Irouleichnaur . Im Interesse der hiesigen Geschäfts¬
leute wird darauf ausmerksam gemacht , daß am Donnerstag ,
den 24 . d . Mts . Fronleichnamstag und somit ein ge¬
setzlicher Feiertag ist, an dem die Vorschriften bezüglich der
Sonntagsruhe wie an einem Sonntag zu halte» sind .

> Wadfahrsport . Unser Meisterfahrer Alwin Vater
scheint wieder in Form zu kommen, hat er doch Sonntag
beim Vekocipedrennen in Mülhausen i . Elf . bei scharfer Kon¬
kurrenz seitens der Franzosen einen ersten und einen zweiten
Preis geholt . EHer wurde er beim Tandemfahren . 4000
Meter , mit Habnch zusammen , den zweiten Platz errang er
im internationalen Hauptfahren , 10000 Meter , bei dem 24
Mann starteten. Erster wurde bei diesem Rennen der Eng¬
länder Bardon . — Als Vater mit Habich am Samstag
trainirte , machte einer der Zuschauer die Bemerkung : Lur
emol , de glab ich, jetz spurtest der un hett e kleis Bnebte
Hinte druff !

8 Windiger Aimmerkolkege . In einem Hause de,
Schwanenstraße wurden einem Schloffergeselleu au» gemein¬
schaftlichem unverschloffenen Schlafzimmer und gemeinschaftlichem
Schrank eine Weste im Werthe von 4 M . und ein Paar unter
der Bettstatt gestandene frischgesohlte Zugstiefel im Werthe
von 5 M . entwendet. Für die Zugstiefel ließ der Thäter
ein Paar alte zurück. Der Letztere ist ein Zimmerkollege de«
Beschädigten , welcher sich unter falschem Namen und sonstigen
falschen Vorspiegelungen im gleichen Zimmer einlogirte und
vorgestern früh, als der Beschädigte noch zu Bette lag , mit
Zurücklassung einer Logis» und Kost - Schuld von 5 M . ver¬
schwand.

Z Verhaftet wurde ein Gypser aus Frankfurt , welcher
von hier au» wegen schwerer Körperverletzung, und eine Dienst¬
magd auS Leopoldshafen , die von Durlach au< wegen Dieb¬
stahl gerichtlich verfolgt wurde.

8 Hafchendieöstahl . Einem durchreisenden Fremder
wurde Nachls zwischen 11 und 12 Uhr in der Nähe de
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«fiotteänue au8 seiner Hosentasche ein Portemonnaie mit 15
Mark Inhalt entwendet. Als Thäterin wurde eine Fabrik¬
arbeiterin verhaftet.

Keffohle« wurde in der Zähringerstraße einem Privatier
ein im HauSeiugang gestandener Kinderwagen im Werthe von
14 M . ; in einer Herberge in der Adlerstraße einem Haus -
durschen auS dem allgemeinen Schlafsaal ein Paar Zugstiefel
im Werthe von 4 M . Im letzteren Falle wurde ein Schrift¬
setzer au- Neuenbürg als Thäter verhaftet, welcher die ent¬
wendeten ^ E ^ ^ ^ ^ Füße^ trug^ ^ ^ E^ E._ mmm

Bäder und Sommerfrischen .
K. Verein Schwarzwäkder Kastivirllje . Wohl selten

bat ein Stück deutscher Erde in den letzten 20 Jahren einen
' o großartigen Aufschwung im Fremde» , und Touristenverkehr
genommen , als unser badischer Schwarzwald. Und nicht nur der
Badener und Württemberger , der Deutsche , ist es , dessen Ziel
unsere herrliche Schwarzwaldberge sind , »ein in gleichem Maaße
ist eS da» Ausland , bis in die fernsten Winkel aller Länder
auf dem Erdenrund , welches ein von Jahr zu Jahr steigen¬
des Contingent zu uns entsendet . Es hieße Eulen nach
Athen tragen , wollte man den Schönheiten der Natur und
"den Bergen, sowie den heilkräftigenQuellen des

'
Schwarzwaldes

an dieser Stelle ein Loblied singen , denn diese Vorzüge sind
bekannt , ste find international , wie der Besuch , geworden . Die
Zahl der Schwarzwald-Führer , -Karten und - Schriften ist
Legion und alle bekunden in begeisterter Anerkennung, wie präch¬
tig, wie großartig schön unsere Wälder und Berge sind .

Wem ist der Schwarzwald unbekannt,
Mit seinen stolzen Tannen ?
Kein Wandrer kommt in unser Land
Und keiner geht von dannen,
Der nicht bei seiner hehren Pracht
Still steht und große Augen macht !

Es ist natürlich , daß mit dem rapiden Steigen des Fremden¬
verkehrs auch die Zahl der Gasthöfe zngeuommen und der
Comfort und die Einrichtungen der Hotels solche Vervollkomm¬
nungen erfahren haben , daß auch den raffinirtesten Ansprüchen
genügt werden kann . Zur Hebung des Schwarzwaldverkehrs,
dies darf wohl gesagt werden , sind allerdings auch erhebliche
Aufwendungen in den letzten Jahrzehnten gemacht worden, so
namentlich vom . Schwarzwaldverein" , Dagegen zeigten die
Bemühungen einzelner Hotels, Gemeinde » und Behörden oft
dar Bild des Unvollkommenen , so daß in den meisten Fällen
der Erfolg hinter den Erwartungen weit zurückblieb . Hier
konnte nur eine Vereinigung des interessirtesten Faktors und
das sind die Gasthofbesttzer , Wandel schaffen, um zu erreichen ,
waS der bisherigen Zersplitterung der Kräfte versagt bleiben
mußte. Der im Jahre 1892 gegründete Verein Schwarz -
Wälder Gastwirthe hat es in die Hand genommen , den
Schwarzwaldverkehrzu heben und allen Besuchern zu entsprechen¬
den Preisen eine gute Unterkunft und Verpflegung zu sichern.
Daß eS ein glücklichesBeginnen war , diesen Verein in 's Leben zu
rufen , kann heute voll und ganz zugestanden und — bewiesen
werden. Die Geschäftsstelle in Hornberg , welcher die Herren
-Hotelier Lehn iS al» Vorsitzender und Hotelier Diesel als
Schriftführer vorstehen , ist in Folge der äußerst geschickt vom
Stapel gelassenenPublikationen und der hierdurch aus aller Herren
Ländern erfolgenden Zuschriften und Anfragen so in Anspruch
genommen , daß schon jetzt, nach kaum zweijährigemBestehen des
Verein« , die Nützlichkeit , ja gerade die Nothwendigkeit dieser
Institutionen als ein Segen für unser» Schwarzwald außer
allem Zweifel steht . Die uns vorliegende Mitgliederliste des
Vereins bildet eine stattliche Revue über eine sehr große Zahl
Ruf und Namen besitzender Gasthöfe , welche in richtiger
Erkennung des ihnen erwachsenden Nutzens dem Verein sofort
ihre Unterstützung zur Seite stellten ; zu wünschen ist , daß die
noch Fernstehende» nicht zögern dem Beispiele , das ihnen ge¬
nesen ist , zu folgen , eingedenk des schönen Mottos des Vereins :
. Vereinte Kraft , viel Guter schafft " . Wir fügen noch au,
öaß in dem Mitgliederverzeichniß die klimatischen , sanitären
und sonstigen Eigenschaften der verschiedenen und zahlreichen
Äßde - und Luftkurorte des Vereinsgebietes, sowie deren Fremden-
»rtabliffements näher beschrieben sind und daß dieses mit einer
Starte geschmückte Büchlein Jntereffenten auf Verlangen kostm -

^; rei von der Geschäftsstelle in Hornberg zugesandt wird.

Handel und Berkehr.
Mannheimer Effektenbörse . An der gestrigen Börse

notirien : Rheinische Credit- Bank- Aktien 124 .80 bez. Pfälzisch
.Hypothekenbank - Aktien junge 131 G . V« Bf . Mannheimer
Bank - Aktien 124 Bez. gr . Waghänsler Zucker - Aktie » 65 bez.
Mannheimer Lagerhausgesellschaft- Aktien 94 G . 94 ' /« Bf .

* Mannheimer Getreidebörse . Auf festes Amerika
und höhere Forderungen der Produktionsländer war der gest-
rige Verkehr sehr belebt und fanden in Weizen große Umsätze
Lu markweise höherem Kurse statt . Roggen Mangels Abgeber
fest. Hafer und Mais ebenfalls angenehmer.

Mannheim , 21. Mai . Weizen per Mai 13.90, per Juli
33.55, per November 13.80, Roggen per Mai 12 .00, per Juli
11 -25 , per November 11 .70, Hafer per Mai 13 .50, per Juli
13.30, per November 12 .30, Mais per Mai 10.20, per Juli
£0.10, per November 10 .25. Tendenz : fester .

Mannheim , 21 . Mai. Mehlpreise . Weizenmehl 00
*27 .50, 0 24 .50,1 22 .50,2 21 .50 , 3 20 .00,4 16 .00 . Roggen-
webt 0 21 .00 , 1 18.00 .

■ derli « , 21 . Mai . An der Produktenbörse war Ge-
Jirci oe anfangs wesentlich höher. Weizen per Mai 135 .75 , per
^ >epü 138.75 , Roggen per Mai 114 .75 , per Sept . 118 .75 (per

Ko)., Rüböl (per 100 Ko . ohne Faß ) loco 42.80, rer
42.60, per Oktober 43.00. Spiritus ( 100 Str . ohne
50er loko 00.00, 70er loko 28.30, per Mai 00.00, per33. 10, per August 34.30, per September 00.00 Hafer" "00 Ko.) per Mai 133^ 0 , per September 115 .75 . —

Petroleum loko (100 Ko .) 18.50. — Weizenmehl loko ( 100
3to br. iiid . Sack) 0 14.20, ditto loco 0/0 16 .50, Roggen-
» «>■. per Mai 15 . 10, per Juli 15. 10.

-? 4mmieg , 21 . Mai . Kaffee good average (' /, Ko .) per'Wat V" Juni 801/« , per Juli 78'/« , per August
per Sep tember 75'/, , per Oktober 72—, per November70 /« , per Dezember 69'/, . per Jauuar 68'/« . per Februar 67 '/« ,

per März 67 '/« . — Rüdeu- Zucker . 1. Piodukts . Balis 88
pCt . Rendemeul, neue Usance frei am Bord Hamburg per
per Mai 11 .70—, per Juni 11 .62'/, , per August 11 .65— , per
Oktober 11 .30—,

Breslau , 21. Mai . Spiritus 70er (100 Ltr.) per Mai
26.60, oo . Juni 00.— .

Breme », 21 . Mai. Petroleum (50 Ko.) loko 4.75, Schmalz
Wilcox loco unverzollt 38 .50.

Wien , 21 . Mai . Die Haltung der Fru ch tb örs e war
auf private Saatenstandsberichte fester. Neu-Mais 4 .95, Neu«
Reps 10.65, Spiritus (prompt Geld und Brief) 15.40 bis 15.50,
Herbst- Weizen 7.30 , Herbst -Roggen 6 .00 . Herbst -Hafer 6.13.

Pest , 21 . Mai. Frühjahrs - Weizen (M .- Ctr .) 0.00 Geld
0 .00 Brief ; Herbst - Weizen 7 .08 Geld, 0.00 Brief , Juli 'Aug.-
Mais 4.90 Geld , 0 .0 ' i Brief , Herbst -Hafer 5.68 Geld , 0.00
Brief ; Kohl-Reps 10.30 Geld. 00.00 Brief.

Antwerpen , 21 . Mai . Kaffee Santos good avcr. per
Mai (02 .60 , per Juli 99.00.

Havre , 19. Mai . Kaffee Sautos good aver. per Mai
99.50, per Juni 98 .50.

London , (9. Mai. (Schluß -Notirungen .) Kaffee — ; Rio
fair chanel per Juli 72 sh . 0 d ., per Sept . 67 sh . 9 b. -
Rüben -Zucker fest ; per Juni 11 °/, sh ., per August U 5/, sh .

Rewyork , 19. Mai . Baumwolle 7 ' /,«, Petroleum 5 .15,
Weizen per Mai 0.57 '/, , per Juni 0.58 '/« , per Jnli 0.59 '/,,.
per Dezember 0.64 '/, . — Schmalz Western steam 7.52 , per
Juli 7 .30.

© Karlsruhe, 19 . Mai. L . Sch l ach thof . In der Woche
vom 13 . bis einschließlich 19 . Mai wurden im hiesige» Schlachthof
geschlachtet : 143 Sick . Großvieh(27 Ochsen, 62 Rinder, 27 Kühe ,
27 Farren ) , 175 Kälber, 307 Schweine , 34 Hämmel, 11 Kitz -
lei » , 2 Pferde . 29,491 Kilo Fleisch wurden außerdem von
auswärts eingefnbrt und der Beschau unterstellt , da¬
runter 23,228 Kilogr. dänisches Fleisch aus Hamburg.
6 . Vieh Hof. Im städtischen Viehhof waren aufgetrieben:
6 Ochsen , 44 Rinder , 14 Kühe , 23 Farren , 323 Schweine ,
148 Kälber , 14 Hämmel. Kaufpreis für Ochsen 66 — 72 M . ,
für Rinder 66 — 70 M . , für Kühe 60 - 66 M . , für Farren
60 - 64 M . , für Schweine 58 - 62 M . pro 50 Ko . Schlacht -
gewicht , für Kälber 42 — 48 M . pro 50 Kilo lebend Gewicht ,
für Hämmel 26 —32 Mk . per Stück . Von diesen 87 Stück
Großvieh sind 58 Stück ans Oesterreich direkt in de» Schlacht¬
hof eingeführt worden. Tendenz des Marktes lebhaft.

•yi Nudapeff , 19 . Mai . (Originalbericht von Heinrich
Glink , Prodnktenhandlung in Budapest.) In dieser Woche
war die Kausslust in Folge mangelnder Aufträge ebenfalls
sehr gering und die Preise von Schweinefett und Speck er¬
fuhren eine abermalige Einbuße. Wir notiren heute Prima
Pest er Speiseschweinefett zu 83 '/« M . franko Faß ,
weißen Tafelspeck 3/100 76 M . , 4/100 72 M . , geräuchert
4j100 78 '/- M . ohne Packung . In türk. Pflaumen war
wegen Mangel an Verkaufsordres aus den Produktionsländern
wenig Geschäft und bewegte sich der Verkehr in »euer Frucht
per Oktober—November a . c . in bescheidenen Grenzen. Wir
notiren Herbstlieferung wie folgt : 80/85 27'/, M . , 90/95
21 '/« M . . 115/120 18 '/« M . und serbische Usance zu 18'/.
Mark . Ab Schabatz ( Serbien) wurden mehrere Garnituren
d . h. 80/85 , 95/100 und 110/129 zu 19 '/« M . verkauft .
Von Pflaumenmus können wir nur über eine» Abschluß
von 500 Mtrztr . berichten und zwar fand ein Decknngskanf
in flavonischer Waare zu 23 '/, M . statt . Für serbisches
MuS ist die nominelle Notirung 23 M . Alles per 100 Kilo
ab hier, 1 . Kosten , Netto- Caffa .

fteuefk NuchrichtkN .
Stuttgart . 21. Mai . Das Urtheil des Dis -

ziplinarhofes gegenOberbürgermeister Hegel -
maier wurde heute publizirt. Der Antrag des Staats¬
anwaltes ging ' bekanntlich auf Amtsenthebung. Der
Disziplinarhof sprach den Oberbürgermeister
Hegelmaier v on d er Ans ch u l d ig u n g der
Amtsunwürdigkeit frei und hob die Su¬
spension desselben auf ; er verurtheilte ihn dagegen zu
100 Mk. Ordnungsstrafe und zu den halben Kosten des
Verfahrens ausschließlich der Kosten des ärztlichen Ver¬
fahren- .

Mailand , 21 . Mai . Das Königspaar ,das gestern Abend nach zweiwöchigem Aufenthalt
Mailand wieder verlassen hat , war bei seiner Ab¬
reise Gegenstand der herzlichsten Kund¬
gebungen der gesammten Bevölkerung . Vom könig¬
lichen Palaste bis zum Bahnhof , wo sich die Spitzen
der Behörden und der Mailänder Gesellschaft zur Ver¬
abschiedung eingefunden hatten, drängte sich eine dichte
Menge , die das vorüberfahrende Königspaar durch
Händeklatschen und stürmische Hochrufe begrüßte.

Paris , 21 . Mai . Henry hatte den Tag seiner
Hinrichtung heute nicht erwartet ; er schlief , als der
Gesängniß-Direktor seine Zelle betrat. Er stand auf,
bleich und wortlos , wies das ihm angebotene Glas
Cognac zurück und verweigerte allen geistlichen Beistand.
Ueber seine letzten Aeußemngen wird der Presse nichts
mitgetheilt. Henry trat festen Schrittes aus dem Ge-
fängnißthor heraus und rief : „Math , Kameraden! Hoch
die Anarchie ! " Er wiederholte diesen Ruf auf der Guillotine
und warf sich selbst auf die Maschine . Ein Priester be¬
gleitete Henry bis auf das Schaffst , wartete aber vergeb¬
lich , daß der Verurtheilte nach religiösem Tröste verlange.
Zwei Individuen , die „Hoch Henry ! " riefen , wurden
verhaftet. Die Hinrichtung war bis zum Schluß der
Jubiläumsfestlichkeiten der Polytechnischen Schule , an
denen f ~iruot theilnahm, verschoben worden. Fk . Z.

Aut Lage in Serbien .
Die Suspendirung der Verfassung ist

in Belgrad ziemlich gleichgiltig ausgenommen worden,

indessen hat sie unter den Radikalen einige Bestürzmkg
hervorgerufen , weil ' mit der gleichzeitigen Sprengung
des Staatsrathes , des Cassativnshoses und des oberst«
Rechnungshofes mehrere der hervorragendstenRadikal« ,
die keine zehnjährige Dienstzeit haben , ans die Gasse
geworfen werden. Sämmtliche obigen Behörden werden
mit Liberalen und Fortschrittlern besetzt . Der Prästdmt
des Staatsrathes , Nikola Christitsch , der gefürchtete
Exminister, der im Jahre 1883 den radikalen Putsch
in Zaitchar niedergeschlagen hat , pflegt nur in äußerst
kritischer Zeit heroorgeholt zu werden , unter den neuen
Staatsräthen sind General Bo gitsche witsch und
Oberst Franassowitsch . Der Hauptvorteil des neuen
Zustandes liegt darin , daß er die allzu große Selbst¬
ständigkeit der Gemeinden bricht . Die Radikalen
erklären die neue Lage für ungesetzlich . Einer ihrer
Führer sagte dem Corr. der Köln . Ztg. : „Wir werden,»
Euch mit Gewalt antworten.

"
(Telegramme.)

Belgrad , 22 . Mai . Der Minister des Aeußern ,
Losanic , hat allen am hiesigen Hofe akkredibirten Äer -*
tretern der Mächte folgende Note zugehen lasten : „Ich
beehre mich . Ihnen mitzutheilen, daß Seine Majestät ,
nachdem er gestern die Demission der Regierung an¬
genommen , die Gnade hatte , die Bildung des«
neuen Kabinets , desten Zusammensetzung bit-
selbe bleibt , wiederum Herrn Nikolajewic anzuver-
tränen." Zur Vorgeschichte dieser etwas sonderbaren
Note ist zu beachten , daß die gestrige Proklamation
des Königs ohne Gegenzeichnung erschien « war nnd
somit als selbstständige Handlung des Königs erscheint .

( Frkf . Z .)
Belgrad , 22 . Mai . Der Führer der Fort¬

schrittler , Garaschanin, wurde zum Gesandten in Paris
ernannt. Der bisherige Gesandte Oberst Branovic
tritt in den Staatsrath ein. _

Telegramme -er „Badische » Presse".
Berlin , 22 . Mai. Entgegen den verschiedenen

Dementis betreffend die Gerüchte über die Verände¬
rung der Verfassung in Bayern in Folge des Zustandes
des Königs Otto hält der Berichterstatter der „Voff.
Ztg ." seine Mittheilungen vollständig aufrecht .
Ihm sei verbürgt worden , daß die Reichsräthe sich in
Geheimer Sitzung mit der Angelegenheit beschäftigt
haben .

Berlin , 22 . Mai . Die „Voff . Ztg." erfährt,
der Kriegsminsster habe Anordnung getroffen, wonach
die endgiltigen Erleichterungen des Gepäcks der In¬
fanterie 2 kg 535 Gr . betragen . Versuche zur wettere»
Erleichterung um 2 kg sollen angestellt werden , wozu
dann noch durch Verringerung der Taschenmnnition und
des Schanzzeuges, sowie Einführung eines neuen Seiten¬
gewehres eine weitere Erleichterung von 2 Kg . 285 Gr.
komme. Mithin würde alsdann das Gewicht der
Feldausrüstung der Infanterie um 7 Kg. veringert .

Berlin . 22 . Mai . Mit 43 gegen 27 Stimmen
entschied sich der Gesammtvorstand der „Berliner Ge¬
werbe -Ausstellung 1896 " für das Terrain am Lietzen -
see , das auch der Kaiser für das geeignetste hielt .
Der Vorfitzende Kuenemann legte darauf sein Amt nie¬
der. Das Zustandekommen der Ausstellung gilt nun¬
mehr als gefährdet .

Berlin . 22 . Mai . Der Anwaltsverein faßte
eine Resolution, wonach das Verhalten Brausewetters
in dem Prozeß gegen die 9 Redakteure geeignet sei .
die Achtung des Volkes vor der Rechtsprechung zu
erschüttern. (Frkf. Ztg .)

Berlin , 22 . Mai. Rach amtlicher Feststellung
wurde im Wahlkreise Jnovrazlav der Pole Krzyminski
mit 10,209 Stimmen zum Reichtagsabgeordneten ge¬
wählt.

Thorn , 22 . Mai . Der im Dorfe Waldeck an
Cholera asiatica erkrankte Attfitzer Dembowski . von
deffen Besserung bereits gemeldet wurde , ist gestern
gestorben .

Kassel , 22 . Mai . Ein Straßenkravall wurde
gestern durch fremde Maurer herbeigesührt. Polizei
und Militär machten von der blanken Waffe Gebrauch.
viele Verhaftungen wurden vorgeuommen . Fkf. Z.

Wasserstand des Rheins .
Warau , 20. Mai, MrgS. , 3,53 m, gefallen 3 ein. —

2l - Mai , MrgS . , 3,53 m .

Vereins - und Vergnügungs -Anzeiger.
Dienstag , 22 . Mai :

Klhketen -Kknv „ Kermania " . Halb S Uhr Haupt-RebnnA
Kiublokal Gasthaus z . Nußbaum.

Koucordia . Halb 9 Uhr Probe für 1 . und 2 . Tenor.
Äechtklub „ Kermuuduria " . Klublokal : Alte Brauerei

Printz . Halb 9 Uhr UebuugSabendim Saale de« . Ritter ' .
Kauf « , igeteiu „ Merkur " . 9 Uhr Gesangprobe .
Mänuer -Hefangverei « . Halb 9 Uhr Singstunde.
Roller ' scher Htenographeu -Werei « . 8 Uhr Uebuug »ab« w

in der Leopoldfchule .
Lnrugemeinde . Zentralturnhalle . 8 Uhr Turnabrad .
Lurugesellschaft . 8 Uhr Turnen i . d . Turnhalle k RealglM».
Verein für Kaudlungs -Kommis . Halb S Uhr Zusiuamm-

lunft im Fraickeneck
'



Seite 6 . Badische Presse *ra im

86 Kaiserstrasse 86 ,
empfehlen

aus ihrem Engros-Lager zurückgesetzte Sortimente

zn ausaepgewrShnlich billigen Preisen.

Nur Nr . 54 .
Nachdruck v« boten.

Ku( dein Laden von 1- Hahn
Kommt ein Bursch ' im Cafs an,
Im Gewand mit Streifen .
Sechsundsechzig spielt er dort ,
Dabei kann er immerfort
Trommeln oder pfeifen .
Voll die Börse ist im Nu.
Er gewinnt noch immerzu,
Wer kann dies begreifen ;
Solche? Glück kehrt manchmal an,
Seht , es kann, wer kauft bei Hahn»
Trommeln oder pfeifen .
Neuheiten ^ in kompletten An

rüge« , hell und dunkel , in den
denkbar schönsten Mustern zu M . IO,
11 . 12 , 13 , 14, IS , I « . 17—30 M .

Neuheiten in Knaben-Anziigen,
reizende Fayon , Joppen » u . Blouzen-

fagon , zu M 3 , 3 50 , 4, 4 50 , 5,
7—13 M .

Neuheiten in einzelne « Hose« in
Streife » und Carreaux , aus den
besten Buxkins- , Chevioi- und
Kannngarn- Stoffen hergestellt , zu
M . 2 .50, 3 . 3 .50 , 4. 4 .50 , 5 . 6. 7 .
8- 14 M

Neuheiten in einzelnen Joppen .
Fayon ein - und zweneibw , aus
Hellen und d» » t ! en Buxkin». ,-ianini -
garn - und Cheviot - Stoffen , zu
M . 450 , 5 . 5.50, «, 6 .50, 7 . 8 bis
15 M . J «07

Dem geehrten Publikum hiermit
die ergebenste Anzeige , daß sich meine
Kleiderfabrik nur Kaiferstratze

befindet und bitte ich genau
auf diese Nr . zu achten .

J . BEaliii ,
54 Kniserftrnste54 .

Keine
zu verlieren, da jetzt kurz vor
Schlntz für die Hälfte des
reellen Werthes k tout prix
geräumt :
Aechtdlamantschtv. Strümpfe

von prima Estremaduragarn , mit
verstärkte« Fersen n . Spitzen,Fil dePerse , Leinen -Handschuhe ,
seidene Handschuhe mit Raupen,
die besten Corfetschoner ,
3 Stück l Mk .,Wiener Corsets ,
anerkannt als brillant in Sitz,
Figur und Haltbarkeit , alle
Weiten , für de» halben Preis ,
ebenso Grsnudhetts - Corsets
für ältere Damcp - und Magen¬
leidende , Gefnndheits - Jäck¬
chen von 50 Pfg . bis 2 Mk.
Normal - . Reform- und
Sports Hemden von I V« bis
3 Mk . , Schweitzsocke« . Frottir -
Handtücher, fein leineneTaschen-
tücher , vorgezeichnete Decken,
Tischtücher , Serviette » , Hand¬
tücher , sowie einzelne Damen¬
wäsche in Bettjacken , Unterhosen ,
Hemden , Joupons und weihen
Unterröcken spottbillig. ‘ 6247
Fenchel aus Berlin,

30 Waldstratze 30 (nächst der
Kaiserstraße ) .

t tt (f) 15Vt ffC [;e|’ft m ™*hie
Bnchdruckeret der „Bad . Presto ".

Traiierbriefe
tigt Buch - Druckerei der „Bad .

Bttgtevin .
Wäsche zrim Waschep und Bügeln

wird angenommen.
Nhlandsteatze 1» . 3. Stock.

Daselbst ist auch eine Schlafstelle
zu vermiethen. 6257

3» ocrföTtfett (Kit. ji
ikksliAti.

Gin 3stSckiger Wohnhaus mit
Ladeneinrichtung in Mitte der Stadt
Bruchsal, in welchem viele Jahre
ein Spezerei - und Seifen -Geschäst
mit bestem Erfolg betrieben wurde,
ist wegen Uebernahme eines anderen
Cleschäftes unt . günstigen Bedingungen
zu verkaufen eventl. zu verpachten .
Das Hairs ist vermöge seiner Räum¬
lichkeiten und Lage auch zu jedem
anderen Geschäfte geeignet. Näheres
nur gegen Rückmarke durch Aihect
BuohmQllep er . , Güteragent in
Bruchsal. 5100.6 .5

Friskur - Geschäft
in schöner Lage der Stadt Karlsruhe
mit guter Kundschaft , ist Familien -
oerhälinisse halber mit vollständiger
Einrichtung preiswürdig zu verkaufen .

Näheres bei CH. Philipp » Kom -
missionar , Durlacherstr . 83 . 6167 .3 .2

ZKrttchksAlt-Vnliif.
Ein Eckhaus in feinster Herr-

schastslage mit nachweißlich rentablem,altrenvmirtem Spezerei - u . Flaschen -
biergeschäft , ist besonderer Verhältnisse
Halber bei einer Anzahlung von ca.
4000 Mk. äußerst billig zu verkaufen .

Reflektanteir wollen ihre Adresse
unter Nr . 6168 in der Expedition
der „Bad . Presse' niederlegen. 2.2

Haus -Verkauf .
In einer größeren Stadt Badens

ist tn Folar Ablebens des Besitzers
eine sehr frequente Bäckerei verbun¬
den mit Feinbäckerei und Kaffeeaus¬
schank in bester Lage billig zu ver¬
kaufe«. DaS Geschäft würde sich auch
zum Betrieb einer Conditorei eignen .
Anzahlung wenigstens 6000 Mark .
Offerten unt . D. 1468 an Haasen -
stein A Vogler , A.-G. Karls¬
ruhe. 5959.3.3

Plätze-Verklinf
Zwei Plätze von 5000 Ouadrat -

»icter und 2500 Quadratmeter , an
2 Straßen stoßend , im westlichen
Stadttheil zwischen Schiller - und
Schwimmschulstraße, sind billig aus
freier Hand zu verkaufe ».

Selbstkäufer wollen ihre Offerten
unter Chiffre A . A . 6221 in der Ex¬
pedition der „Badischen Presse " ab¬
geben, worauf ihnen Näheres , sowie
Pläne und Preis mitgetheilt wird.
Äin kleiner Hund, (Affenpinscher

Hündin ), ist zu verkaufen 6240
Augartenstraße 26, Hintcrh. 2. St .

Abschreiber
für rin kleineres Werk sofort gesucht.

Offerten unter Nr . 1000 an die Ex¬
pedition der „Bad . Presse " erbeten.

Schlosser u. Dreher
finden dauernden , lohnenden Ver¬
dienst bei Heinrich Kleyep , Be-
lozipedfabrik a. d . Galluswarte , Frank -
fart a . M . 6252 .3 .1

2 Rutscher
gesucht

6005* DouglaSftratze 30 .

Lin Rellner
im Alter von 19 biß 21 Iah «»
findet in einem guten kleinert»
Hotel als 1. Kellner Jahresstrll «.

Gin Koteköursche
im Alter von 20 biS 23 Jahre » findet
gute Jahres,teste . Näheres durch K>
Tpgstep , Krenzftr . 17. 6242 .3.1

Gesucht
wird «ine Frauensperson (Wittwe
oder ledig) m den vierziger Jahreid
welche allen häuslichen und Feldar «
beiten vorffeheu kann , in der Nähe
Karlsruhe . Gest . Offerten üuter
H . 6171 an die Expedit, der „Bad.
Presse . 3 .3

Ein schönes grotzesLadenlokal
in günstigsterLage der Stadt ist billigst
zu vermiethen . 6193 .3 .3

Aug . Albracht
Waldshnt .

Akchwanenst'. aße 25 ist sogleich ein«
^ Schlafstelle zu vermiethen. Zu
erfragen im 1 . Stock._ 6246

arkgrafenstraße 44,
2 . Stock, finden einige solide Herren
Kost und Wohnung . 5613 .8.3
Hlüraerstratze 21 ist sogleich ein«
'V Schlafstelle zu vermiethen .

Näheres Vorderhaus , 3. Stock.
/Bin gut mödlirteS Zimmer mit

2 auf die Straße gehenden Fen¬
stern ist per sofort oder 1 . Juni zu
vermietben. Näheres Bürgerftr . S,2. Stock. 6262
FAtaldstraße 16/18 ist iin 3 . Stock

ein gut möblirtes gimmer so¬
fort oder später preiswürdig zu ver-
mirthcn. 6265 .2.1

2 StfiMMm Egy »“•
Waldhornstratze 44 , S . Stock

Frankfurter B(
Reichsbank 8°/,

Bank 3®/o. Kursblatt der „Badischen presse" vom 21. Mai 1894. Prümien -Erklärung 29. Mai .
Ultimo 31. Mai .

Staate Papiere .
'/, Deutsch « Reichs- A.
V» M MM

Preußen EonsolS

/, Fraükf .' Stadt -Anl.
Badische St .-Obtig .

dto. von 1886
'/, dto. von 1892
Bayr . Obligatioilen
/, dto . Eiseub .-Obl .
Els.-Lothr. Rente

'/, Hamb. St . -Rentr
/, dto. von 1893

dto. von 1886
» r . Hess. St .-R.
dto . Kultur -Reut«
/, dto. Obl .
Sächsische Rente
Wrttd . Obl . o. 75/80
do. ». 81/83
do. o. 85/87
do. r . 91

yt do. r . 88/89
y, do. o. 93

107 .8«
101 .70
89.io

107 .70
10 ! .7«
89 .30

103—
106«
100 .7«
107 .50
lOl .io
95.80
99 .60
99 .40
87 .7«

100.80
88 .40

lOä.io
106 .50
105.80
107 .io

101 . -

Berner St . -Obl .
, Finnl . St .-E .-O .I

sranz. Rente
Griech . C.-B . o - 1890
Griech . Anl . von 1887
Italiener Rente
do.
do . am. v . 89 8.
Oesterr. Goldcente —
»o. E .-St .-Sch . stfr . El . 100 .eo
ft do . in Silber strfr . 101 .so
d». Gal - Karl»Lud 37 .8«
/, do. Linz - B —
da. « isel 93.ao
' , Silberrente 8O.10
/» . Pavirrrente 80«

100.8O
93.6«

104-
31 .4«
35.8«
77 -
47.2«
72.«
98.40

4 '/» Psrtug . Staatscml . M . 32 ,o
3 « « . äuß . Schuld Lst. 22 .40
5 Numän . Reute 97 io
5 Orient Anleihe 69.20
5 do . Hl . Ein. 69.8«
5 do . Kons, von 1880 101«
4 do. Gold -Aul. v. 89 —
5 Serb . Reute 62 .so
5 do. von 1885 62 .80
5 do . St .-E .-Hyp -Obl . 65 -
4 Spanier 63«
4'/« Türken von INI 103«
5 do . Zoll -Obl . v . 86 101 .5«
5 do . fundirte v . 88 97 .4«
4 do. prio . von 90 strfr. 95 .5»
4 do . kous. von 90 strfr. 88 .g«
1 do. couv . L . 8 . 38—
4 Ung. Gold -R . p. cpt. 98 .56
4 do . Staats -Rente 91 .so
4% do . E . - A . von 89 104 —
4 '/, do. strfr. Silber 83 .so
4 */a do . Invest . Aul. 102«
4 do . Grundtl . v . 69 strf. 77.80
5 Argent. von 1887 46 .60
4Vj do von 1888 39 .50
4 ‘ j do. äuß . G .- A . 88 40.,o
4 '

. , Chile Gold-A. v . 89 — .—
5Chiues . St . -Anl. 105 .70
4 Egypter unif . p . ult . 103 .6»
3*/a do . pr-vil. lOI .so
3 do . garaniirte — .—
6 Mexicailer äuß. o. 88 59 .70
6 do . äuß. v . 90 59 .70
5 do. E .-B . 47—
3 do . Kons, innere 18.5«
4 N .-Am. Kons . 77r 190? 111 .50

BergwerkS-AMe«.
4 BochumBergb. u. G . 134 .»«
4 Co»cordia»Bergb.-G . 83 —
4 Courl , Bergw.- Gef . 7l .5«
6 Dortmunder Union 60 .50
4 Gelsenkirchen 147 .»
4 Harpen« Bergbau- G . 130 .80
4 Hibernia Beraw -^ 118 .»«

4 Hugo bei Buer i. W. 137 .5«
4 Kaliw. Aschersleben 159—
5 do. Westerregeln 154 .ro

Lothr. Eisenwerke 34—
4 Masse » , Bergb. - Ges. 55 —
4 Riebcck Montan 158 .90
4 Ver. Königs» u. Laura 127 .6«

Eisenbahn-Aktien.
3 Heidclb . - Speyer Thi . 43.so
4 Hessische Ludwigsb. 1l3 .»o
4 Ludwigsh.- Bexbacher 227 .w
4 '/, Pfälzische Max 146.7«
4 do. Nord 115.70

5 Böhm. Nordbah» 209 '/,
5 do . Westvahn 327 —
5 Buschth . Lit. 8 . 391 '/,
4 Dux-Bodenb. 46V«
5 Oesterr. - Ungar. Stb . 280V,
5 „ Südbahn 85 ' /.5 „ Nordlvrst 185 ' /,
5 do. do. Lit. v . 218 '/.
4 Prag Dux 112 '/.4 do. Akt . 31 ' /,
4 Gotthardtbahn ^ 166 .50
4'/, Jura - Simplon 103 .*o
4 do. St . - Akt. 69.90
4 Schweiz . Centr. „ 128 -co
4 „ Nord-Ost „ 110 .60
4 Verein. Schw.-B . 84 .>»
4 Jtal . Mittelineer 77—
4 Jtal . Merid 106.7«
4 Prinz Henri Eisenb. 69—

Prioritäten .
4 Hess. Ludwig. 89/69 103.io
4 do. von 1874 193—
4 do. von 1875/78 103.«
4 Pfalz . Ludw . (Bexb .) 104.»o
4 do. Nord 104 .«
4 do. Max 104«
3V» dn 99.80

5 Albrecht fl . 88 .«o
5 do. M . —
4 do. fl. - .
4 Böhm . Nord M . 101 .9«
4 do . West fl. 80.«a
4 do . do . M . 1021«
5 Buschtehrader 88 .e«
4 Dux - Bodeubacher fl. 79—
4 Elisabeth-Pr . stpfl . M. 97J»
4 „ „ ftfv . Ml . 102 .2«
4 Gal . Karl- Ludw . 90 fl . 79.5«
4 Lemb .- Czerii . strfr. fl . 78 .«
5Oest . Nordw .Obl . 74M . 108 .5«

do. do . Lit. A
do. do . Sit. B

F* do. Süd (Lomb .)
do. do.
do . do .
do. do. von 71

st. 89 .1«
st. 88.»«
fl. 103.8«
M . 98.8«

Fr . 62 .8»
Fr . —.

Oest.-Ung^
Sta atsb . fl. 110i «
II . E. Fr .• » 1

do. 9. @ iii .
do. von 1885
do. Ergit» z .-N.
Prag - Duxer
do. von 1891
Rudolf
Jtal . gar. Eis.
do. Mittrlm . stksr. Le.
Livorues. C, D . u. E. 2

83
Fr . 84.««
Fr . 83 .2«
Fr . 86uio

M . 110.5«
M. 101 .4«
fl. 78.9»
Fr . 48 .4«'

83 -
5 . .70

4 Sicil . von 1891 Le. 75 io
3 Küdital . E .-B . Fr . 53.so
4 Gotthard Fr . 103 .4«
4 '/, Portug . von 1886 M . 59.20
4'/, do . von 1889 M . 34 .—

Pfandbriefe .
4 Bayer . Verrinsb . 102.so
3'/, do . 97.70
4 do. Hyp. und Wechs. 103 .w
3'/, do 98.9«
3 '/, D . Grundcr . Gotha 99.7«
4 Franks . Hyp. -Bk . M . IOIjso
4 don 1886 —90 102—
4 bo ff .-i H 11900) 103 .70

3 '/, do. 97 .5«
4 Fr . Hyp.-Er .«V. 103 .eo
4 do. do. 10l .8e
4'/, do. Landw. Credb. 102 .5«
4 Nass. Lds.-Bk. —
3 ' /. Nass. Lds .-Bk. 100 .io
4 Pfalz . Hvp .-Bank 102«
4'/« do. 98.1«
4 Pr . Bd .-Cr .-A.-B . 101«
4 do. Ctr .-Bd . Cr . b. 85 102«
4 do. do . von 1890 104- -
3 '/, do. von 1889 97«
3 '/, do. Ert . Bd . Cr. Com. 97—
4 Rhein.Hyp. -B . 102—
3 '/, do. 97—
3 '/, Südd . Bod.- Cr. 93.»
Provinzial und Gemeinde-

Obligationen.
4 Franks, a. M . Lit. B. 103«
37, . „ m ßit . K.
3 '/, „ „ „ 8tt . Nu . Q. 100«
3 V, .. „ „ M . 8 .
3 Bad.-Bad. v . 1886 —
4 Freibg . i. B . Obl . 81/84 —.—
37- „ „ „ 1888
4 Heidelberg o. 1882 —
4 ., „ 189!) —
3 Karlsruhe v. 1836 80«
3 „ „ 1869 90«
3 '/, Mannheim v . 1888 —.—
4 .. „ 1890 102 .»
4 '/, Nürnberg —
4 Pforzheim o. 1883 —.—
3 '/, Wiesbaden Obl .
37, „ v . 1887

99—
100«

Industrie -Aktie» und Aktien
von Transpoet-Anstalte».

5 Bad. Anil. ». Sova -F . 366 .«
5 Bad . Zuckerf. W . 65 .iv
4 Bad . Ilhrcufubr. Furtw. 68 «

Karlsr . -VCa!J)inenfaov . 134«
Ettlmgci -> p - !mer« i —. -

4 Rordd . L>« » - 100 .»

4 Laurahütte i 127 .7»
4 Türk. Tabak-Regie —

Anlehens -Loofe.
3 '/, Preuß . Prämien —.—
4 Badische Prämien 136«
4 Bayer . Prämien 145«
3'/, Goth. Präm . Pfdb 114«
3 '/, do. 109 .»
3'/,Köln -Mindener 132«
4 Meining . Pr .-Pfdbr 128«
4 Oesterreich , v . 1854 124.»
5 do. v . 1860 124«
3 Türkische_ 32 .35

Ansbach-Gunzh. 42.—
Augsburger 27—
Freiburger —.—
Kurhesstsche —
Meininger 25.»
Oesterreicher von 1864 829 .»
do . Kredit von 1858 —
Pappenh . Gräfl . — .—
Ungarische Staats 258 -
Venrtianer 24—
2 '/, Stuhl » . Raab-Graz AI»

Wechsel.
Kurze Sicht .

Amsterdam 168.75
Antwerpen Brüffel 80.90
Italien 72.50
London 20.415
Paris 81.—
SchwetA Bankplätze 80.975
Wien >62 .9»

Bold - «nd Papiergeld .
20-Fr .-Stücke 1LL3
Dollars in Gold 4.20
Dukaten 9.60
Engl . Sovereigns 20.39
Ruff. Imperials 16 .65
Amerikan. Banknotm 4.15 '/,
Französtsche do. 81 .—
O - si .ur ich. ho. 162.95
Russische d» 221. —
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„Ccncopdia 11.
Dienstag de« 2 « . d. M . « beuds

halb 9 Uhr :
Special - Probe

für 1. und 2 . Tenor .
Mittwoch den SS . d . M .. uw die

gleiche Zeit :
Special - Probe

für 1, uub 2 . )Rntt .
Samstag den SV d . M ., Abends

halb 9 Uhr
Chor -Probe .

Um pünktlichen und vollzähligen
Besuch bittet
6224.2L_ Der Borstand .

iTofiUiiu äaii'sntik
Heute Dienstag Abend lk9 Uhr :

6233 Der Borstand .

ßaufmünnifdier üecetn
Karlsruhe.

Tereinslokai : Cafe Tannhäuser .
Vereins -2lbenH

iüle Mittwoch Abend , hinterer Saal .
Lesezimmer, täglich geöffnet von

1—3 Uhr Nachmittags. 979
Der Vorstand .

feutfmaiuulfa= lemn
„ilcim “ iavlsmlk

Dienstag Abend 9 Uhr :
Gesangs -Probe .

Um zahlreiches und pünktliches E8»
scheinen bittet
984_ Der Vorstand .

Verein ehemaliger
back. Prmz Karl-Nragonei

a r l s r u h e.

Mittwoch Abend 87 » Uhr
Znsanrnrenknnft

An Bereinslokal Restauration zu in
Salmen , Ludwigsplatz.
6088 Der Vorstand.

Tnmgememcke Marlsruiie.
Die Tnrn -Abende für Atitglieder

mnd Zöglinge finden jeweils Diens -
«ag und Freitag Abend non 8
biS 19 Uhr in der Zentralturnhalle— Bismarckstraße — statt.
ivl2 *

_ Der Turnwart .

Stolze
'jcher

Verein Katktittie.
Mittwoch . Ab en d s 8 Uhr
Aebnngs -Aben-

*»1 Hotel National . 982

Gimngel . Urtieiterverein
Schützenstraße 58 .

Dienstag de« SS . Mai 1894 .Abends halb 9 Uhr :Vereins - Abend
und Berichterstattung« der die Dckegirrenversmiimlung der

evangel . Arbeitervereine Deutschlandsin Frankfurt a. M .
Referent : Herr D o in k e .Um zahlreiches Erscheinen bittet

— _ Der Vorstand.

Hauptagent gesucht
» ou einer Ausftenerverstchernngs -
grsellfchaft erste« Ranges . Eeneral-« geutcn , welche über eine bestehende
Mraanisation verfügen, bevorzugt.

>̂ efl. Offerten sub M . Nr . 5958 an»u Expedition der »Bad . Presse " er¬
sten . 3.3

i uprpuititm,SHriftldinft zu . . . .eine größere gangbare Wirthschaft
Vn au t,nt « tüchtigen kautiontztähige »

ru verpachten .
j >, werten beliebe man unter Nr . 6215
Ar -ssI ^ "Edition der . Badische »Srepe 3 .2

Zu verkausm :
B..h

P*te * ®» parterre, rechts
E ? *• äußerst billigen Prei -”e“c und gebrauchte

aller Art , sowie« ette« z« verkaufen. 5803 .6.4 -

>»»

Dieselbe ist mit {ammtti ^ en UTeuhelten in
Jacken , Regenmänteln , Staubmänteln , Capes ,

Kragen , Ilmhängen , Spitzen -Capes nnd Spitzen «
Pelerinen , Costümes , Morgenkleidern , Unter «
rocken , Blousen etc .

anf 's Reichhaltigste nnsgestnttet.
Zis rückgesetzt sinö r 6266

Jacken , von voriger Saison, schwarz und farbig . . von 3 M. an.
Seidene Mantelets von voriger Saison, eleganteModelle, von 10 M . an.

S . ModeL

Todes-Anzeige.
Tiefbetrübt geben wir Verwandten, Freunden und Be-

>kannten die schmerzliche Nachricht, daß eS Gott dem Allmäch-
I tigen gefallen hat, unsere liebe und treusorgende Mutter und !
Schwiegermutter !

Frau Katharina Heuss Wiitwe!
| nach längerem Leiden sanft in die ewige Heimat abzurufen .

Um stille Theilnahme bitten
Die trauernden. Hinterbliebene».

Blunienspenden bittet man im Sinne der Entschlafenen
jp unterlassen .
j Die Beerdigung findet Mittwoch den 23 . d . Mts. , Vor- 1
[ mittags 9 Uhr von der Leichenhalle des Friedhofes aus statt.

Trauerhaus : Lessingstraße 72 . 6235 !

Versteigerung .
Heute Mittwoch de» SS . Mai , Nachmittags 2 Uhr ,
werden Zähringerstraste 6 » im Laden versteigert, als :

2 vollst. halbst . Betten , 1 desgl. mit hohem Kopfhanpt, 1 Haai ,
Matratze , Bettwerk, > l gr. Schrank , I Chiffonnier, 1 eimh . Schrank»1 kl . Fauteuil , 1 rund^ kl. Zulegtisch , 1 Kanapee . 1 kl . altes Sopha ,l Waschkommode , 2 Spiegel , 2 gute Nähmaschinen , 2 Ovaltische ,Polstersessel . 1 gr. Küchenschrank , Küchentische . Hocker, Bretterscffel ,1 alt « Bettstelle , Bilder . Kleider und verschied. Hausrath , 1 Ofen¬
schirm ; ferner ein Rest Schreibwaaren , als : Papier , Postpapier
Banbogen . Abzugbilder . Siegellack, Federn, Bleistifte, Farbenkasten
Hefte u . dergl.,

wozu Liebhaber einladet 6263B. Dressei .
Maaren und Gegenstände jeder Art zum Versteigern werden ange¬nommen.

lE " Fahrmß -Versteigerung.
Mitt woch de» 23 Mai , Nachmittags 2 Uhr

Wp Kronenstrasse 22 -WM
werden : 1 gr. Kanapee , 1kl . Chaise - longue, 6 verschied. Sophas , 1 Fantenil
1 Halbfauteuil . 4 Polsterstühle . 1 Schreibtisch , 5 Ovaltische , 3 Rundtische
verschied . 4cckige Tische, 1 Küchenschrank, Kücken- und Büchersckäfte, Pfeiler-

'
Schubladen - und Waschkommodes , Wasch- und Nachttische, Chiffonniere eiu-
thür . Schränke, mehrere eingerahmte Bilder . 1 Beltstatt mii Rost, 2 eisBettstätten m . strohmairatzeii . 1 eis. Bettstatt in. Stroh - und Seegras¬
matratzen, Deckbett und Kissen ; ferner : aufgerichlete neue sehr schöne halb-
französische Betten , geschweifte Chiffonnieres z. Abschlagen, Commodes, feine
Waschcoinmodes mit Marmoraufsatz, Spiegel rc . rc . gegen Baarzahlung
versteigert. 6264I, . Raas , Anktionator.

Himlrmnwrlsmir Firma in diversen Farben und
Qualitäten billigst zu beziehen durch die
Bnchdrnckerei d. «Bad . Presse ".

Complette

«M
jeder Art

empfiehlt billigst 4665 .52 .6Jos . Meess ,
Ferd . Print * Nachfolger ,

Erbprinzenstrasse 29.

Kneipp ’sche
Kuranstalt
Oberkirch im Renchthal .

J. Kaiser , 5345
ptoftIscher Arzt .
HesundheitNcher Jiathgeöer

für Eheleute.
Von E . Paul . 2. Aufl. 1,60 M .

iGeg . Eins. od . Nach» , zu bez . von
IN . Sadowsky , in Wies -
Ibaden . 5957«

chro« . « ranke
iMliriinQP fanden oft noch iw
IMvl > UUU den hartnäckigsten

Fällen Heilung durch
Dr . Borcherdt ’ s Kuren in
Auerbach an der Hess . Bergstraße .
Ausführliche Broschüre über Eigenart
und Erfolge gratis ._ 5140.12 5

P
rüfet Alles ,

behaltet das

das Beste.
Keine Firma liefert aus alten

Wollsachen ein reelleres Fabri¬
kat in Kleiderstoffen rc. billiger
als die Thüringer Woll -
waare » - Industrie Worbis .

Annahinestelle und Muster -
lager in Karlsruhe : Feil
Schöffler , Adlerstr .40,3 . St .

Bordeaux,
einen ausgezeichneten , garantirt
reiney , empfiehlt ü Mark 1 .—
exclusive Flasche

Karl Baumann ,
Akademiestraße 20.

13 Sophienstrasse 13,
Seidel , Vertreter d. Naturheilkunde,
Berathung in allen Krankheitsfälle»
U —2ühr . .Besuche .iederze (tuberallhin.

Oroßlierzogl. Kostlieaier
z« Karlsruhe .

Dienstag den 22. Mai 1894.
2 . Quartal . 68 . Abonn.-Vorstellung .

Zum ersten Male:

Ei» Millionär n. D.
Lustspiel in einem Akt von Labiche

und Legouve,
übersetzt von Wilhelm Wolf.

Regie : Herr Lange .
Persoue « :

Chameroy, Reut. Herr Kemps.
Karoline , s. Frau
Henriette , seine

Tochter . . . .
Paul v . Vineuil
Ein Diener

Fr . Kachel-Bender.

Fräulein Nerson.
Herr Höcker.
Herr W. Beyer.

Das Stück spielt in Paris , in der
Gegenwart.

Zum ersten Male:

W t o & e.
Schwank in drei Akten von Harry

Paulton und E. A. Paulton ;
frei bearbeitet von Oskar Blumenthal,

Regie : Direktor H a n ck e.
Personen :

Niobe , e. Statue Frau Höcker .
Peter Dünn , Di¬

rektor d. „Allg.
Versicherungs-
Gesellschaft " .

Karoline, s. Frau
Helene

Grisfin ,
Hetty

Griffin .
CorneliusGriffin

ihr Bruder .
Lord Tomkins .
Peter Siloks
Beatrice,s.Tochter
Magda Mifton,

Gouvernante .
Philipp Innings
Molly , Stuben¬

mädchen . . .
Anfang 7,7 Ahr.

Herr Reiff.
Frl .Schwendemann

s . | Fr . Kachel -Bender .

Frau Bichler .

Herr Höcker .
Herr Mark.
Herr Kemps.
Frl . Engelhardt.

Fräulein Nerson .
Herr Brehm.

Fräul . Schwarz.
Gnd« «ach S Ahr.

AaffeerSffnnng e Ahr.
Kleine Preise.

Mittwoch den 23 . Mai . Theater in
Baden. Erste Vorstellung außer
Abonnement. Zum erstm Male :
Et » Millionär «. D. Lustspiel
in einem Akt von Labiche u. Legouvö»
übersetzt von Wilhelm Wolf. —
Zum ersten Aale : Riobe . Schwank
in drei Akten von Harry Paulton
und E . A. Paulton , frei bearbeitet
von Oskar Blumenthal.

Donnerstag den 24. Mai . 2. Q «attak»70. Abonnements-Vorstellung . Die
Hugenotte « . Große Oper mit
Ballet in fünf Akten von Eugen
Scribe . Musik von Meyerbr« . —
Raoul : Herr Malte « , « na
Stadttheater i« AugSbnr». «U Saft .



Deftr 8 . -vtrvrme Dresse Nr. 178.

128 2!aiscrftrasze 128,
Stanbmantel in prima Gloria .
Stanbmantel in reinwoll. Kammgarnstoffen
Regenmäntel in schweren engl. Sergestoffm
Jaquettes in reinwoll. Kammgarnstoffen

Wiilt i» Bitti -Bitn .
offerirt in Damen >Confeclion i

Strick ft M . , 7 % M . ,
Stück 19 M .. 15 M . ,
Stuck 9 M .,
Stuck 9 M .,

CaPeS , elegante Ansführung . . . Stück 9 '/, , ft, ft M .,Längere schwarze reinwoll . Kragen , aparte Garnituren Stück 19,19 » 15 M .»Loden-Costumes , nur diesjährige Fatzons . . . Stück 19 bis 30 M .,Crßpons Cvftnmes . Stück 13 '/, bis 94 M .
Verschiedene Pariser und Wiener Modell -Capes in Velours du Nord , Seidenrips , Grenadin -Spitzen werden weit unter dem effektivenHerstellungspreis abgegeben. _ ____

Lin ganzes Lager ^ erren-Lravattenr
Selbstbinder in Waschstoffen , Stück 30 Pfg ., Selbstbinder in Seide, Stück 75 Pfg . ,
Westen und Regattes , Stück 8 Pfg . bis 100 Pfg . und DiPlomateS in Seide , Stück 10 Pfg . bis 1 Mk .,
Prima halbseid. Damenstrümpfe, Paar 1 .15 Mk . , Prima reinseid. Damenstrümpfe , Paar 9 Mk .,Prima reinseid. Damen - und Herren -Unterkleider, Stück 4 .50 Mk . , Fil de pense -Haudfchuhe, Paar 95 Pfg .

«
— — — —

Ferner kommen von heute au :

circa 2000 Meter Kleiderstoff-Reste
in engl. Crepons, Batisten , Elsäss . Mousselines und Seidenfoulards (Coupon», die ;u Kleidern reichen)fabelhaft billig : zum Verkauf .

6236» ge / fl gj » n ft v • 1. Nur gute und streng reelle Maaren znm Berkanf zu bringen ,ttt ffl (tTtdllltttCtP S * • der Verkauf fiudet nur gegen Vaarzahlnng zu streng festen Preisen statt,^ r ü 7 1 T T 8 . Umtausch jeder nicht eonvenirenden Waare ist innerhalb 8 Tagen bereitwilligst gestattet.

(p -OO ’O -O 'OH

Brauerei Kämmerer
eenpfiehlt

i
3937.16.13

FerKeo ,
Alüuehner Vier « Restaurant,

3S8 Karl - Friedrichstrasse 32 ,
neben Hotel „Germania ".

Special-Ausschank vom Münchner
*/i« Lite «« 12 Pfg .

Kufe Küche , reine Weine , Kaffee , INlkard.
Flotte Bedienung . 5792 .5.5

II . Crrethel , (ßpfduffsfufum
XXXXXXXXXXXtXXXXXXXXXXX
X X

IGrosser Ausverkauf
,
i

X Wegen Umzug werden sännntliche X

1 Damen - und Kinder-Hüte »
X $* bedeutend reduzirte« Preisen abgegeben bei X

| F. Herrmann, Modes, «
X L2SS.G7 Kaiserffrasze 112. x
X Xxxxxxxxxxxnxtxnxxxxxxxx
JInfkirtti, ein - :>:>d mebrsarbig , werdm rasch und billig

engeserNot in der
Druckerei Ser „Badischen Presse«

Pie noch vorhandenen Bestände in

empfehlen wir , um damit zu räumen , zu ausser -

gewöhnlich billigen Freisen . 6238

Gebrüder Ettlinger,
199 Kaiserstrasse 199 .

$ efanntinac^utt0.
Das Rheinische Kohlensäure -Syndikat in Cvblenz hat

uns den

Alleinverkauf
ihrer natürlichen flüssigen Kohlensäure für das badische Land
von Bruchsal aufwärts übertragen.

Der Versandt geschieht nunmehr ab Lager hier. 2470*
IWP " Prospekte gratis «ud franko.

Gebrüder Kusterer ,
Karlsruhe .

Badische Weine
che § r. Schlager , Lahr i. A."

UrS«iir» a«f sä«mt>ichk« drschiilte« »»»V«»«»»»».
patent !'!' !! .' , ?! seit 1878 .

vfferiren bierdurtt , d-> wir nicht » is«n laff«. :- rScitzweink : -
» ai !kritLhlrr » angncfeRet Lrichwei » . . . . 45
KBtfgrüHtr , frirtt latctncin . 60
Crlenauct , oo. fü# nab frtfti « . 60
Zutrba . tr , Do. boujue»r«W> . . . . . . . . 80- übt«. ,tat : ——
tniftrftiibitr , mild uv » ang«iwh>n .
Nkller , ijnsiltz für Heircr Br rdeaur . . . . . .' 'ffntbaltr , dk?ol- iche„ , zerhstoffreich

Prcije ab Lahr, pra L:!-t w L-iba-bi -de ,
_ die 8 Pr .-iS' .̂ rn fr * : uaiic

<»ro- I
50
70
65
80

70
100
1*0

70
90
90

120

90
ISO
140

80 Ps.
100 .120 ,140 ,
IM ,

160 ,
Mt */ < Btr. FI . fncL Lcrp«<k>mß

rriuc XraabtniBtiac .

OOOOOOOOOOOQ

iCari Krane,§
Kaiserstraße 112. 9

Sprechzeit 1768* 0

cfiir Zahnkrankel
Ooon 9 - 12 V. 9V, - 5 « hr.^
00000000 O 000

Kragen , Manschetten
und Vorhemden

werden gewaschen , gebügelt imb wie
neu hergerichlct. 5967 *

Ein Probeversuch sichert imserem
Geschäfte dauernde Kundschaft .fteschw . Rohm ,
Pariser Neu . Wascherei ,

Karlstriche LS, Querbau.

Empfehle massiv goldene
Trauringe

mit Karatstempel versehen , sowie
sämmtliche Gold - „nd Silber -
waare » zu

Pforzheimer Fabrikpreise «.
Silberplattirt « Maaren zu Hach-
zeitS- u . Gelegenheitsgefchen -
ke«, beste Qualität zu villigstm

Preisen.
Reparaturen u. Neuarbeiten

werden in eigener Werkstatt«
billigst besorgt . 5888 .5.4

Emil Boffert ,
Kawekier & Goldschmied ,

Aaiserstr. 134 , neben Friedrichsbad

5anitats - Vazav .
Beste engl. u . französ. Spezialitäten .

Preislisten gratis gegen 10 Pf .-Mark«
versendet Pst . KUmpvi « , Gummi -
Mannfaktur , Frankfurt a . M .,
Schnurgasse 54._ 3960 *
irr iViirirf7 |-'tf2BlllMffaBai

Tische L Ltühlkl
für Wirtschaften bezieht man am
besten direkt mis der Fabrik mit
Dampfbrttieb von 3738.1S.8

| 6eb . Fötterer Gaggenau. I
Prima mtsap Spargel ,t»«k. frisch ««stachen. vers . IVPsd. mcS

Körbchen M . 4.50 frco . geg. Nackn .
4459 * Wallenborn’* Expert, Metz.
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